für alle Stande, 


\ 


tionen: Montag und Donnerſtag bis Mittag 12 Uhr. 


Hirſchber g, Sonnabend den 9. September. 


1854. 
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Größere Schrift nach Verhältniß. Ginlieferungszeit der 


— zo — 


Orientaliſche Angelegenheiten. 

len, den 4. September. Vorgeſtern hat Fürſt Gort⸗ 
cakoff die Rückantwort des petersburger Hofes auf die von 
ankreich und England geſtellten vier Friedensbedingungen 
nRaifer überreicht. Dieſelbe iſt zwar in einem ſehr freund: 
en Tone abgefaßt, lautet aber ablehnend. Der Kaiſer 
Rußland Het darin die Räumung der Fürſtenthümer 

lt in Ausſicht. 


Nördlicher Kriegs: Schauplatz. 
Ole engliſch⸗ franzöſiſche Flotte, deren größter Theil noch 
8 hi Bomarſund liegt, iſt wieder ſegelfertig und alle Belage: 
Angsgeſchütze find wieder an Bord gebracht. 
Aus Abo wird berichtet, daß am 22ſten eine Kanonade 
ſchen den dort ſtationirten Kanonenböten und einer Eskadre 
Weſtmächte ſtattgefunden habe, ohne jedoch zu einem Re: 
filtat zu führen. Am nächſten Tage verhinderte ein heftiger 
Sturm die Fortſetzung des Kampfes. Später zeigten ſich wie⸗ 
Segel an der Küſte, die anſcheinend mit Landungs⸗ 
n beſetzt waren. : 
ruſſiſche Flotte, welche von Kronſtadt zur Rekog⸗ 
ung ausgelaufen war, kehrte von den Allürten verfolgt, 
Kampf nach Kronſtadt zurück. Darauf ſegelte die ver⸗ 
dete Flotte nach Hang, wo die Ruſſen ſelbſt, eine 
ng fürchtend, die Feſtungswerke ſprengten. Ein Un⸗ 
men auf Abo iſt wahrſcheinlich bevorſtehend. . 
Die Zahl der in Bomarſund genommenen Feſtungska⸗ 
12 nebſt 3 Mörſern, 7Feldgeſchütze u. 97 Geſchütze 
e Tafetten, Unter den 2235 Gefangenen befinden ſich 
und 47 Frauen und Kinder. Der Verluſt der 
hrend der ganzen Dauer der Operation beträgt 


5 Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


FM. Graf Coronini iſt durch den Rothenthurmpaß nach 


Todten; jeder Kranke, der ein Spital betrat, wi 
25 3 


nach ihrer eigenen Angabe 2 Todte, worunter 1 Offizier, 2 
Schwerverwundete und 3 Leichtverwundete. Außerdem 
haben 2 Offiziere der Flotte leichte Kontufionen erhalten. 


: Südlicher Kriegs: Schauplak. 3 
Die bei Kalaraſch über die Donau gegangenen Türken 
haben am 24. Aug. den Buſeo überſchritten und ſind mit der 
Avantgarde bis auf zwei Stalionen gegen Ibrail vorgerückt. 
Am 20ſten wechſelte eine Schiffsexpedition, die von Hirjopa 
gegen Matſchin vordrang, mit den feindlichen Strandbatte⸗ 
rien einige Kanonenſchüſſe. An demſelben Tage hat ein grö⸗ 
ßeres Scharmützel zwiſchen Koſaken und türkiſchen Avantgar⸗ 
den ſtattgefunden. Die Türken haben ihre Rekognoscirungen 
gegen Fokſchan, Ibrail und Galacz begonnen: a 
Der Metropolit der Walachei hat die Pfarrer und Biſchöfe 
angewieſen, die griechiſche Bevölkerung über den Zweck der 
Okkupation durch die Oeſterreicher zu belehren und dahin zu 
wirken, daß den Truppen als den Befreiern vom ruſſiſchen 
Druck ein freundlicher Empfang bereitet werde. S 
Am 27. Auguſt rückten die erſten Oeſterreicher in die Wala⸗ 
hei über den Predjal ein. Der Gewerbs⸗ und Handelsſtand 
von Kronſtadt hatte an der Grenze eine Ehrenpforte errichtet. 
An der Grenze wurde Halt gemacht, die Soldaten mit Wein 
bewirthet und die Offiziere zu einem Frühſtück eingeladen, 


Bukareſt abgegangen. 8 3 
Die „Mediz. Wochenſchrift“ theilt aus Bukareſt folgenden 
Bericht über den Krankenzuſtand der Ruſſen in den letzten 
Monaten mit: Die Zahl der Kranken von Seiten der Ruf E 
war in Bukareſt ſtets eine außerordentliche, eben fo 


en Jahrgang, Ar 2 
N Se 
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11705 trug nicht nur die ganz unzuverläſſige Behandlung, 
die unter aller Kritik ſchlechte Verpflegung, ſondern vor Allem 
das in den Rayons eines jeden Mililärſpitals befindliche Lei⸗ 
chenmagazin bei! Sie wundern ſich mit Recht über dieſen in 
der ganzen civiliſirten und auch vielleicht unciviliſirten Welt 
unbekannten Raum eines Spitals? Bei den Ruſſen ſcheint 
dieſer ein nothwendiges Appendix zu fein; eß werden nämlich 
die Leichen nicht einzeln beerdigt, ſondern nach ihrem Verſchei⸗ 
den werden ſie in eine Kammer, einen Stall oder ein Maga⸗ 
zin gebracht und bleiben ſo lange hier liegen, bis das hierzu 
beſtimmte Lokal gefüllt iſt; dies dauert je nach der Größe des 
Magazins 6, 8 bis 10 Tage, dann werden ſie gemeinſchaftlich 
im Stillen hinausgeſchafſt. Der Grund dieſes fonderbaren 
Brauches iſt ganz eigenthümlich: die Intendanten der Militär⸗ 
Spitäler wollen nämlich dem Aerar die Koſt u. ſ. w. der Sol: 
daten auch nach ihrem Ableben noch durch mehrere Tage ver⸗ 
rechnen; nun iſt dieſes natürlich nur fo lange möglich, als die 
offizielle Beerdigung und folglich Streichung aus der Kranken⸗ 
liſte nicht bewerkſtelligt wird. 
b Die Feuersbrunſt in Varna hat 4000 Magazine, 2 Mo⸗ 
ſcheen und mehrere Khans zerſtört. Auffallend iſt es, daß 
ſeit dem Brande die Cholera in Varna fo gut wie aufgehört 
hat. Seit dem 16. Auguſt werden die Vorbereitungen zu 
der geheimnißvollen Expedition mit großer Eile betrieben. 
Die Munition, der Proviant, ſo wie ſämmtliches ſchweres 
und leichtes Geſchütz war ſchon am 20. Auguſt vollſtändig an 
Bord gebracht und eine Abtheilung der Flotte ſchon am 26ſten 
abgegangen. — Die Lage der verbündeten Armee in Varna 
ſoll eine ſehr bedauernswerthe ſein. Die Cholera hat nicht 
bloß die Reihen der Truppen bedeutend gelichtet, ſondern 
dieſe ſelbſt auch demoraliſirt. Der Unmuth der Truppen iſt 
groß. Sie beklagen ſich, daß man ſie mehrere Monate in 
einer ungeſunden Gegend habe liegen laſſen, anſtatt fie gegen 
den Feind zu führen. % 
Zu London am 31. Auguſt aus Konſtantinopel und Varna 
eingetroffene Briefe ſchildern den Zuſtand der für die Krim⸗ 
Expedition beſtimmten und zum Theil ſchon eingeſchifften 
Engliſchen und Franzöſiſchen Truppen trotz der Ab⸗ 
nahme der Cholera ſchlimmer als je. Die Leute ſind matt 
wie die Fliegen. Es beſtätigt ſich, daß die Franzoſen bisher 
ſchon 8000 Mann an der Cholera eingebüßt haben und eine 
Doppelt ſo große Anzahl ſoll krank darniederliegen; bei den 
Engländern aber betrug die Zahl der Todten bis jetzt 4000, 
während ihr Krankheitszuſtand 6000 Individuen umfaßt. 
Be; Marſchall St. Arnaud hat einen Kriegsrath nach Varna be: 
: rufen, um zu entſcheiden, ob bei dem jetzigen Geſundheits⸗ 


iſtand der Truppen die Einſchiffung ſtattfinden oder verſcho⸗ 

8 füngſten Nachrichten aus Varna ſehr kläglich lauten, und daß 
eil die Soldaten nichts von ihm wiſſen wollten und ein 
wäüthend auf den General, den fie für den jämmerlichen Aus: 
mach. Deren Zotatserfuß blos dieſer einen Diviſton beläuft 


ben werden ſolle. In Paris geſteht man jetzt ſelbſt, daß die 
der General Espinaſſe die Armee nur deswegen verlaſſen 
längerer Aufenthalt des Generals zu Exzeſſen geführt haben 
würde. Die Zugven⸗ und zwei Linien⸗Regimenker waren 

gang Ihrer Expedition nach der Dobrutſcha verantwortlich 
ſich auf 3200 Mann, die Zürückkehrenden Soldaten ſahen 


e 


heiligten Zuſchauern als ein verlorenes Opfer betrachtet; 


in Zweiſel gezogen werden. 


loſes Grab ſanken. In einigen Fällen iſt ganz gew 


aus wie Gerippe. Einem offiziellen Berichte nach ga 
15000 Kranke in den Spitälern. Ob unter ſolchen! 
ein Angriff auf Sebaſtopol gewagt werden dürfte? darf woh 
s Die engliſche Zeitung: „Die 
Times“ ſpricht ſich über dieſes Unglück der allürten 
alſo aus: „Zahlreich find bereits die Namen der Zapfen 
voll Sieges- und Todes⸗Muth unſere Geſtade verließen 
edles Leben für die Ehre des Vaterlandes freudig gls O 
bietend, und die, ohne den Feind geſehen zu haben, ja che . 
den Fuß auf fein Gebiet fegen konnken, in ein obſeuretz u 


gerade diejenigen Lagerplätze, die man wegen ihrer 
Vegetation und ihres Quellen-Reichthums gewählt hatte, 
furchtbar tödtlich zeigten. Aber die Schiffe in See, 
Mannſchaft nach der Regel lebt und den Verſuchungen 
Wechſeln von Diät und Klima auf dem Lande entgeht, h 
eben ſo arg wie die Regimenter gelitten, und manche ber 
den zehnten Mann, Keine Vorſicht konnte dieſe Gel 
meiden, kein Geſchick fie abwenden. Selbſt nach dem 
Schiffe in See geſtochen hatten, um die Luft zu wech 
ſchien ein plötzlich heißer Windſtoß vom Lande her fieat 
blaſen; dies wurde eines Nachmittags am 14. Aug geh ’ 
und in demſelben Augenblicke wurden viele der robufteften 
Leute an Bord ſiech und ſtarben hin, aller Medizin zum Troß. 
Dieſe ſchreckliche Prüfung dauerte jedoch nur kurze Zeitz abe 
in dem Augenblicke wo die Expedition nach der Krim fl 
ſchiffen ſollte, bricht die Cholera auf der Flotte und in 
Armee bösartig aus; eben ſo bricht ſie unter den franzöſcheſ 
Truppen in Griechenland, auf den Alandsinſeln und a 
bisher verſchonten Orten auz. Das Schickſal der franz. 
viſton Espinaſſe zeigt zur Genüge, wie es der verbündeten 
Armee ergangen wäre, hätten die Generale ſich verleiten laſſen, 
an die Donau zu marſchiren, den Ruſſen auf ihrem Rückzuge 
zu folgen und den Sommer in den Sümpfen an der At 
oder dem Pruth zu verbringen.“ # 
Tie erſte Abtheilung der großen Flotte iſt am 26 
abgegangen. Dabei befanden ſich 23000 Engländer. Die 
zweite Abtheilung mit 28000 Franzoſen und 9000 Türken ſoll 
den 29. Auguſt und die dritte Abtheilung den 1. Sende 
folgen. Die aus Varna abgehenden Schiffe nehmen ihren 
Cours in nordweſtlicher Richtung, wohin iſt unbekannt. 
disponiblen türkiſchen Truppen werden nach einem in 
ſtantinopel gehaltenen Kriegsrath nach Anatolien dirigirk: 
General Selim Paſcha, dem der Verluſt der Schlacht 
Bajazit zugeſchrieben wird, indem er ſtatt mit der Rest 
herbeizueilen, feine Richtung ohne Grund nach der Pro 
Van nahm, iſt vom Sultan aller ſeiner Aemter und W 
entſetzt worden. N Ve 
Die Miffton des Neffen Schamyls Namir hat den 
wünſchten Erfolg gehabt. Schamyl ſchließt ſich mit 80 
Streitern den Unternehmungen der Türken in Aſien an 


Weutſchla nd. 
Preußen. 3 

Se. Majeſtät de 

nig beabſichtigen nach den e des Garde 


— 


ä 


enzu beſuchen und dabei einige Tage in Erdmanns⸗ 
dorf zuzubringen. — Ihre Majeſtät die Königin bes 
t ſich ſeit geſtern in Dresden. 2 

Die in der Provinz Poſen belegene Stadt Karge ſoll von 
un an im poſtdienſtlichen Verkehr ausſchließlich mit dem bis⸗ 
er ſchon gebräuchlichen Namen Unruhſtadt benannt wer: 


e 
eben zu erſchweren. In der hieſigen Staats⸗Druckerei wird 
ch jezt für mehrere deutſche Staaten, z. B. Braunſchweig, 
eimar zc., neues Papiergeld ausgeführt. Es find hier in 
iefen Tagen falſche Kaſſen⸗Anweiſungen zu 1 Thlr. in Um: 
auf gefeßt worden. Sie find befonders daran zu erkennen, 
daß die auf den richtigen befindliche Warnungs⸗Anzeige in 
e Schrift gar nicht vorhanden iſt, ſondern daß der 
aum an dieſer Stelle durch der Schrift ähnliche Striche 
eingenommen wird. Auch die Zeichnung der Figuren tft 
nor ſauber noch korrekt. 


3 Baden. 

aden, den 1. September. Se. Königliche Hoheit der 
Prinzvon Preußen hat heute unſern Kurort wieder ver⸗ 
en und ſich nach Saarbrücken und Koblenz zur Truppen: 
kellon begeben. Ihre Königliche Hoheit die Prinzeſſin 
reußen wird noch längere Zeit hier verweilen. 


5 Oe ſt e rei oh. 
Wien, den 2. September. Die Summe der Zeichnun⸗ 
M auf das National: Anlehen hatte geſtern die Höhe von 
2 Millionen erreicht. 
a an der krogtiſch⸗türkiſchen Grenze ſtehende Obſerva⸗ 
orps von 25 — 30,000 Mann hat den Befehl erhal: 
ch nach Siebenbürgen und Galizien in Marſch zu ſetzen, 


in wird die unter dem Ober- Befehl des F.⸗Z.⸗M. Frei⸗ 
nd. Heß ſtehende Truppenmacht 350,000 Mann zählen. 


85 Belgien. 5 
Bräſſel, den 2. September. Unter dem Vorwande des 
hohen Brotpreifes gab es geftern Abend in Mecheln Unruhen. 
Ae teſende Gendarmerie mußte ausrücken und nachdem die 
eimallge Aufforderung zum Auseinandergehen erfolgt war, 
lachte fie eine Charge, ohne jedoch von ihren Waffen Ger 
lch zu machen. Als die reitende Artillerie und die Jäger 
ſüsrückten, war der Marktplatz ſchon geſäubert. Die Trup⸗ 
ben patrouillirten die ganze Nacht. a 
y srüffel, den 2. September. Das Steigen der Brot: 
ue hat in mehreren Städten zu bedauerlichen Aufläufen 
hrt. In Courtrai war der Spektakel am ärgſten, wobei 
ſonders die Weiber durch ihre Heftigkeit hervorthaten, 
Acker weigerten ſich, nach der amtlichen Brot⸗Taxe zu 
ud daß Volk wollte deshalb einige Läden plündern. 
in wollte der Pöbel einem Pfarrer, der mit Recht 


ee 


Im unter die dritte und vierte Armee vertheilt zu werden. 


. * 


oder Unrecht für einen Aufkäufer gilt, das Haus demollten. 


An beiden Orten gelang es der Gendarmerie, die Menge zu 


zerſtreuen. 
ö Niederlande. 


Haag, den 31. Auguſt. Die Feſte Herzogenbuſch wird 
armirt. Das Vertheidigungs⸗Comits hat Herzogenbuſch, 
Gertrudenberg und Wilhelmſtadt als Feſtungen erſten Ran⸗ 
ges erklärt, während Maſtricht, Breda und Bergen und Zoom 
ferner nur als Waffenplätze gelten. 


Frankreich. - 

Paris, den 3. September. Die Expedition längs der 
Küſte des Riff von Melilla bis über Albucanas hinaus gegen 
die die Meerenge von Gibraltar beunruhigenden mauriſchen 
Seeräuber iſt zu ihrem Zwecke hauptſächlich durch die Ver⸗ 
mittelung des für heilig gehaltenen Marabut Sidi Mahomed 
el Haddari gekommen. 3 

Calais, den 2. September. Der Kaifer Napoleon ift 
heute Mittag von Boulogne hier angekommen. Er ſaß in 


2 


offener Kaleſche, einen Adjutanten an der Seite, ohne alle 


Eskorte. Nach 1 Uhr kamen der König von Belgien 
und der Herzog von Brabant von Dünkirchen an. Sie be⸗ 
gaben ſich, unter Eskorte einer Schwadron Küraſſiere, die 
Muſik an der Spitze, nach dem Hotel, wo der Kaiſer fie er⸗ 


wartete. Es wurden 101 Kanonenſchüſſe abgefeuert. König 


Leopold machte darauf dem Kaifer feinen Beſuch und beide 
Souveraine hatten eine lange Konferenz. Später beſuchten 


die Majeftäten das Dampfſchiff „Reine Hortenſe“ und nach 


der Rückkehr war Diner beim Kaiſer. = 

Calais, den 5. September. Der König von Belgien 
und der Herzog von Brabant ſind abgereiſt, dagegen der 
König von Portugal eingetroffen. Ein kaiſerlicher Tages⸗ 
befehl belobt die Haltung der Soldaten. Es heißt darin; 


„Die beſte Lehre für den Soldaten iſt die Bildung eines La⸗ 


gers. Schon Napoleon J. ſagte: eine Armee, die ih nicht 


in 24 Stunden koncentriren kann, iſt eine ſchlecht plaeirte“ — 


Das Lager von St. Omer beſteht aus drei Armeceorps zu je 
30,000 Mann. s A 
pa ni e m. 


* S 8 

Die Abreiſe Chriſtinens aus Madriderfolgte am 28. Aug. 
in einer großen Reiſekutſche. Sfabella weinte bei der Trennung 
von ihrer Mutter, Chriſtine zeigte aber viele Feſtigkeit und bak 


die umſtehenden Generale, der Dynaſtie ihre Treue zu be⸗ 7 


wahren. Als die Abreiſe bekannt wurde, ſchlug man Plakate 
an, die das Volk zu den Barrikaden riefen, dieſe wurden aber 
von der Nationalgarde ohne Widerſtand genommen. Die 
Haufen begaben ſich um Mitternacht nach Los Baſtlios, dort 
wurden ſie von Truppen umſtellt und ergaben ſich in den 
Morgenſtunden, ohne einen Schuß gethan zu haben. Sie 
wurden ſofort entwaffnet und 400 Gefangene, worunter der 
Marquis von Albaida, unter ſtarker Bedeckung in eine Nas 


ſerne abgeführt. Am 29. Auguſt waren die Läden wieder ges 


öffnet und die Straßen dem Verkehr wiedergegeben. 


Chriſtine wurde ber ihrer Abreiſe aus Madrid von einer 


Eskadron Uhlanen eskortirt. Ein Regiment Kavallerie war 
auf die Straße nach Eſtremadurg geſchickt worden, um 
Reiſe zu decken, und die Kavallerie in Badaſoz halte? 
ihr entgegen zu marſchiren. Das die Koͤnigin⸗ Mut 


een 


treffende miniſterielle Dekret beſtimmt, daß Iſtens die Zahlung 
der durch die Cortes 1845 bewilligten Penfion eingeſtellt wird, 
bis die conſtituirenden Cortes eine neue Entſcheidung getrof⸗ 
fen haben werden; 2tens, daß alle Chriſtinen und ihrer Fa⸗ 
milie gehörenden Güter in Spanien in Beſchlag zu nehmen 
find; Ztens, daß Chriſtine mit ihrer Familie das Königreich 
Aer verlaſſen ſoll, wohin ſie bis zum Beſchluß der Cortes 
Aber ihren künftigen Aufenthalt nicht zurückkehren darf. — 
Der Finanz⸗Miniſter hat bekannt gemacht, daß die Staats⸗ 
ſchuld 659 Millionen Realen beträgt. Er verlangt die Her⸗ 
abſetzung der vom Staate zu zahlenden Gehälter und Pen: 
ſionen, und erklärt, daß unter den obwaltenden Umſtänden 
die Steuerpflichtigen auf keine Verminderung der Steuern 
rechnen dürfen. — Alle politiſchen Vereine, welche nicht 

Wahl⸗Vereine find, werden aufgelöſt. 
305 rei een 

Turin, den 29. Auguſt. Der Fürſt Floreſtan hat ſein 
Fürſtenthum Monaco an Nord-Amerika verkauft. 
England und Frankreich, welche den Verkauf vergebens zu, 
hindern ſuchten, haben erklärt, gegen die Beſitzergreifung zu 
proteſtiren, und ſcheinen entſchloſſen, die letzten Mittel anzu⸗ 
wenden, damit Nord-Amerika nicht in Italien feſten Fuß 


faſſe. Piemont will an dem Proteſt theilnehmen. 

5 Rußland und Polen. 
Petersburg, den 27. Auguſt. Geſtern entſtand hier ein 
Feuer, durch welches an 100 Häuſer eingeäſchert wurden. — 
An der finniſchen Küſte ſind die Engländer fortwährend be⸗ 
ſchäftigt, das Fahrwaſſer zwiſchen den Scheeren zu unter⸗ 
ſuchen, zu betonnen oder auszupeilen. — Bei dem Verſuche 
in Odeſſa mit den beiden großen von dem geſtrandeten 

„Tiger“ erbeuteten Paixhans barſt beim vierten Schuſſe ein 
Stück, tödtete einen Artilleriſten und verwundete mehrere. 
Der Generalgouverneur und viele Neugierige waren zugegen 

3 und das Unglück wäre viel größer geworden, wenn die Ge⸗ 

ſchützſtücke nicht wären in die Höhe geſchleudert worden. 

g ü vt e i. 

Konſtantinopel, den 22. Auguſt. Der griechiſche Pa⸗ 
triarch von Konſtantinopel Anthimos hat ein Rundſchreiben 
erlaffen, worin er diejenigen Griechen aufs ſtrengſte tadelt, 
welche pflichtvergeſſen ſich feindſelig gegen die Pforte und ihre 
Verbündeten benommen haben; er ſpricht ſich offen „gegen 
DaB verbrecheriſche Verfahren Rußlands aus, welches unter 

dem Schleier der Religion ſich zum Beſchützer feiner Glaubens⸗ 
Be en in der Türkei ohne alle Berechtigung aufgeworfen 
7 a RD 7 


8 Tages Begebenheiten. 
Breslau, den 2. Sept. Der Fürſtbiſchof von Breslau 
hat zum Beſten der durch die Ueberſchwemmung Beſchädigten 
N a Kirchenkollekte durch die ganze Biöeefe ange: 
ordnet. 

Die Ueberſchwemmungen der Oder undihrerNe⸗ 
benflüſſe überſteigen jede frühere an Ausdehnung und 
Höhe. Von Ratibor bis Frankfurt a. d. O. gewährt das 

Land den Anblick eines großen Sees. Groß, ſehr groß iſt der 

Veerluſt an Gebäuden, Vieh, Haus⸗ und Ackergeräthen, un⸗ 


et 


* 


endlich größer aber und empfindlicher iſt der Verluſt an; 
früchten. An vielen Orten iſt der größte Theil der G. 
ernten theils auf den Feldern, theils in den Scheuern verni 
und viele Millionen Centner Heu ſind verloren gegang 
Die Kartoffelernte der betroffenen Gegenden ift ganz d 
Mit Rückſicht auf dieſe Calamitäten wird ein Geſetz vorb 
tet, durch welches ſämmtliche Brennereien bis zum J. Zulil 00 
auf den Verbrauch der auf ihren eigenen Ländereien erzen gte 
Kartoffeln und Körner beſchränkt werden ſollen. Man Bf 
dadurch, nachhaltig dem kommenden Notbitande entgegen; 
wirken. — Der Geſammtſchaden, der die Provinz Schleie 
betroffen, wird nach möglichſt gründlicher Erwägung 009 
bis 27 Millionen Thaler geſchätzt. Der Schaden an 
Fiſchteichen der Bartſch wird allein auf 80,000 Rtlr. norm 
In Rotenberg in der kurheſſiſchen Grafſchaft Schaumb 
kamen vor Kurzem drei wandernde Handwerksburſchen in 
Haus und baten um einen Trunk. Die Frau, welche gerad 
butterte, bot ihnen Buttermilch an, welche ſie auch annahmen. 
Kaum hatten ſie ihren Weg eine Viertelſtunde fortgefept, gls 
fie. alle von dem heftigſten Uebelbefinden befallen wurden. 
Zwei von ihnen ſtarben faſt augenblicklich, der dritte vermochte 
noch einen in der Nähe beſchäftigten Bauer zu Hülfe zu rufen, 
dem er den Vorfall erzählte. Kurz darauf ſtarb auch er. 
Der Bauer ging nach Rotenberg zu der Frau, bei welcher die 
Geſellen eingeſprochen hatten, um ſich näher bei ihr zu erkun⸗ 
digen. Dieſelbe betheuerte, daß ihre Milch ganz rein geweſen 
ſei, und zum Beleg trank fie ſelbſt davon. Nun begab ſich 
der Bauer aufs Amt, um Anzeige zu machen. Als er 
mittelbar darauf mit dem Beamten in das Haus zurückkam, 
fanden fie auch die Frau an den Folgen des Milchgenuſſed 
bereits verſchieden. Man unterſuchte das Getränk und fand : 
auf dem Boden des Faſſes, in welchem es ſich befand, ein 
Päckchen Streichhölzchen. Unzweifelhaft hatte der ag 
dieſen befindliche Phosphor die Vergiftung herbeigeführt, 
Das „Echo des ſtillen Meeres“ erzählt über eine ſonder⸗ 
bare Wette, welche in den letzten Tagen des Monats Jun 
in San Franzisko vorgekommen, Folgendes: 2 8 
„Herr Hughes hatte um 1000 Piaſter (etwa 1300 Thaler) 
15 1 daß er achtzig Stunden hinter einander auf einer 
5 Fuß langen und drei Fuß breiten Diele gehen wolle, Bald 


er erſt Sonntags 10 uhr 
ch achtzig Stunden enden ſollte. Die Jus 
ſchauer zahlten 25 Cs. Entree, welcher Preis jedoch fur den 
Sonntag auf 50 Ce erhöht wurde. In dem Falle Mi 
Hughes vor abgelaufenem Termin ſein Unternehmen aufgebe 
ſollte, der Beſtimmung gemaͤß, die ganze Einnahme vn 
Waiſenhauſe überwieſen werden. Hughes gewann indeß eint 
Wette. Dieſer Aufßecorbentlic ſtarke Mann ertrug 3 Tage 
und 8 Stunden hindurch die Strapazen eines fortwährende 
Sehens, welches um fo muͤhſamer war, als er auf feine 
kleinen Raume alle 5 e en muß 
Während des Zeitraumes von 80 Stunden wuß te Hugh 


>= 


ier Schlafes zu entbehren; feine Lebensmittel mußte er ohne 


fan der gingen 991 
auderten mit ihm. A 


n 
die, welche in Hughes ſtarke Kniekehlen ihr Vertrauen 
l für ihn. Gegen 8 Uhr Abends war die Handelsſtraße 
Reügierigen angefuͤllt, welche mit Ungebuld dem Reſul⸗ 
ite der Wette entgegen ſahen. Endlich ſchlug die Uhr 10 
dd Hughes ging noch! Sofort wurde er in Becken gewik⸗ 
felt und in ein lauwarmes Bad gebracht, welches man für 
Ihn vorbereitet hatte: Was die Wirkung dieſer Strapatze 
auf Hughes Körper 1 95 ſo wuͤßten wir nicht, daß die⸗ 
klbe, — außer der zum Cheil durch den Schlaf wieder gut 
gemachten Entkraͤftung — feiner Geſundheit irgendwie ge⸗ 


v 
iS hat unſer Fußgaͤnger auch 1000 Piaſter an Eintritts⸗ 
gelben, alſo im Ganzen 2000 Prafter, davongetragen. Herr 
a hes ift ein 40—45jaͤhriger Mann, von mittlerer, aber 
kaftigee Statur. Er iſt gebuͤrtig aus London und wohnt 
fit etwa 17 Jahren in den Vereinigten Staaten; ſeine 
Im und zwei Kinder leben bei Bofton (im Staate Maſſa⸗ 
lets). Die ans Fabelhafte grenzende Anſtrengung wurde 
A ihm unternommen, um die Mittel zu erhalten, zu den 
inngen zu kommen, welche er bis dahin bei feinem gerin⸗ 
a Erfolge in den Gruben nicht hatte unterſtuͤtzen koͤnnen. 
Vir haben alſo hier nicht blos eine Probe ungewoͤhnlicher 
förperſtaͤrke, ſondern 110 eine wahrhaft edele Handlung 
hr uns. Gewiß hat die eheliche und vaͤterliche Liebe nicht 
ENG dazu beigetragen, den Muth Hughes während feines 
Alheſamen Marſches aufrecht zu erhalten. 
— — —— — sen ser erecermesen 


Heinrich und Clementine. 
(Eine wahre Begebenheit.) 
5 (Fortſetzung.) 


in nige Tage darauf konnte man auf dem Schloſſe ein Leben 
e Treiben bemerken, das ſeit langer Zeit zwiſchen 
leſen einſamen Mauern nicht ſtattgefunden hatte. 


8 


Um einen großen alten Tiſch ſaßen mehrere Notabilitäten 
61 welche jedoch in aller Stille und ohne Cermonie 
geladen waren, hinter ihnen befanden ſich die Diener des 
oufes, worunter auch Jean Pierre war. Die Vermäh⸗ 
l ſollte eben vollzogen werden. Die Verleſung des Gone 
f ls chien für den Grafen eine nie zu endende Ceremonie zu 
he und beſonders, da der Vertrag in einer ſchrecklich mono⸗ 
van Stimme von dem Notar vorgeleſen wurde, er blickte 
anbei dem geringſten Geräuſch, welches er hörte, ängſtlich 
m,. als rwartete er jeden Augenblick eine Unterbrechung, 
auf ſein noch bevorſtehendes Glück einwirken könnte. 
rden Wunſch ausgedrückt, Frankreich bald nach der 
lung zu verlaſſen, da er keine Zweifel hege, daß fie 


d 


Kinder hatte, Außer den 1000 Piaſtern, um welche gewettet 


früher oder ſpäter entdeckt oder verrathen zu werden befürch⸗ 
ten müßten. + ar ET TEN 

„Nein! nein!“ erwiederte gewöhnlich der Marquis, „die 
Republikaner beachten uns nicht. Deine deutſchen Vorkeh⸗ 
rungen waren vortrefflich erfunden und getroffen, laß mich 
daher das gute Werk, welches Du angefangen haſt, beenden. 
Heinrich hörte ſeinem künftigen Schwiegervater zu, ohne 
überzeugt zu ſein. Doch beeilte er ſelbſt ſeine Vermählung, 
und als nun endlich der Tag beſtimmt war, an welchem er 
Clementine fein nennen ſollke, da zitterte er heftiger als je. 
Und während nun der Contrakt zwiſchen Albert Spachmann 
und Clementine de Rohan vorgeleſen wurde, zeigte ſeine 
Miene eine ſo außerordentliche Aufregung, daß ſeine Braut 
nicht umhin konnte ihn zu fragen, was die Urſache dieſer Angſt 
ſei. Durch ihre Stimme aufgeſchreckt, ermannte er ſich wieder 
und bemühte ſich ihre Frage ſo ruhig als möglich zu beank⸗ 
worten. Die Braut nahm jetzt die Feder, welche ihr Hein⸗ 
rich reichte, und war eben im Begriff ihren Namen auf das 
Dokument zu ſchreiben, als ſie plötzlich von dem Grafen da⸗ 
ran verhindert wurde, der mit einer lauten, durchdringenden 
Stimme ausrief: „unterſchreibe nicht!“ denn er hakte ſich 
fo eben von der Urſache eines Geräuſch's, das er [hun vor 
einigen Minuten gehört, überzeugt. 

Dieſer Ausruf Heinrichs durchfuhr alle Anweſenden, und 
eine Angſt theilte ſich allen, wie ein electriſcher Schlag, mit. 
Er ſah ſich dann nach Jean Pierre um, der aber nach dem 


Schrei ſchnell verſchwunden war, aber jetzt wieder in der = 


größten Eile in das Zimmer 
rettet Euch, gnädiger Herr!“ i 0 
Heinrich ſtürzte zu dem Fenſter, wo er gegen zwanzig Ba⸗ 
jonette, bereit, ihn auf der Stelle zu durchbohren, erblickte. 
Er zog ſich in das Zimmer zurück, eine Anzahl Soldaten 
drängten ſich in daſſelbe, und verurſachten allen Anweſenden 
einen Schrei des Entſetzens auszuſtoßen. Clementine ſiel be⸗ 
wußtlos in die Arme ihres alten Vaters, während Heinrich 
zum Gefangenen gemacht wurde. 5 15 
„Was macht Ihr mit dieſem Fremden?“ ſagte der alte Marz 
quis zu dem commandirenden Offiziere, „es iſt Albert Spach⸗ 
mann, mein Gaſt und zukünftiger Gatte meiner Tochter: 


ſtürzte und ausrief: „Flieht, 


Wir wollen alle Bürgſchaft für ihn leiſten!“ 233 


„Dann würdet Ihr alle ſehr unklug handeln,“ exwiedertt 
der Offizier, „denn er hintergeht Euch. Dieſer Mann iſt 
nicht Albert Spachmann.“ ; Nie 

Bei diefen Worten erhoben fid) der Notar und die Säfte 
mit Erſtaunen. ; 2 5 25 

„Er iſt bekannt!“ ſagte der Marquis. Ber TE 

„O, alles iſt verloren!“ rief die arme Clementine. Aber. 
wie groß war erſt das Erſtaunen und der Schreck aller Anwe⸗ 
ſenden, als der Offizier hinzufügte, indem er auf den Grafen 
zeigte: „Nein! dieſer junge Mann iſt Martial, Anführer 
der Chouanen!“ i ang 

So groß war die Furcht und der Schreck, welchen dieſer, 
Name in dem Lande hervorgebracht hatte, daß die anweſen⸗ 
den Gäſte, ſo ſehr dieſelben auch den Marquis ſchätzten und 
achteten, doch kaum beredet werden konnten, in demfelb 
Zimmer mit dem berühmten Anführer zu verweilen. Und 
was den alten Marquis anbelangt, ſo zeigte er eng man 
Beſtürzung und Unruhe bei dieſer Entdeckung, daß man 
ihn dadurch leicht der Miwiſſenſchaft hätte anklagen können. 


Unter den Verſammelten waren nur zwei Perſonen, auf 
welche dieſe Vorgänge keinen Einfluß zu haben ſchienen, und 
von denen man am allererſten hätte denken ſollen, dadurch in 
große Beſtürzung und Angſt zu gerathen, dieſe beiden waren 
Heinrich und Clementine. 
5 Sobald als Heinrich ſahe, daß die Gefahr nicht abzuwenden 
fer, fo ſtellte er ihr ſich entgegen wie ein Mann, der daran 
gewöhnt iſt. Er bat alle Anweſenden ſich ruhig zu verhalten 
And zeigte den Soldaten, daß ſie nichts von ihm zu befürchten 
hätten, und warf einen ſo zärtlichen Blick auf Clementine, 
die denſelben erwiederte und ihm dadurch hinlängliche Kraft 
einflößte, um in den größten Leiden, die ihn treffen konnten, 
Troſt und Beruhigung zu finden. 

Aber der Marquis konnte demohnerachtet kaum das glau⸗ 
ben, was er eben gehört hatte, und winkte daher Heinrich 
ſeine Papiere vorzuzeigen. Ein Kopfſchütteln und ein trau⸗ 
riges Lächeln war ſeine einzige Antwort, die er erhielt. Der 
Hauptmann der Truppe war mit Heinrich auf dem Schlacht⸗ 
felde zuſammen getroffen, und ein einziger Blick war hin⸗ 
reichend ſeinen Gegner zu erkennen. 

= „Es iſt wahr meine Freunde,“ ſagte der Graf, indem er 
iich zu den Gäſten wandte. „Ich bin jener Anführer der 

Chouanen, von welchem Ihr ſo oft gehört habt. Die Repu⸗ 


tier wird ihn bald, wie ich ſchon lange erwartet habe, vor dem 
Schaffot ſehen wollen. Lebt wohl, meine Freunde!“ fuhr 
er fort, um allen Verdacht von ihnen zu entfernen, „Ihr 
war't eben im Begriff mich mit dem Namen Gatte und Sohn 
zu beehren. 
um die meinige dadurch zu ſichern, geſtört habe! und ich danke 
Euch, daß Ihr mich vor einem Verbrechen gerettet habt, 
deſſen einzige Entſchuldigung, wenn ich es begangen hätte, 
nur meine Liebe geweſen wäre. O! flucht nicht dem Geſetz 
verfallenen Markial, daß er Euch als Albert Spachmann 
hintergangen hat! Ich hatte gehofft dem Scharfblick der Re⸗ 
publik zu entgehen, und das war der Grund warum ich es 
Euch ſo dringend empfahl Frankreich zu verlaſſen. Das war 
Er; die Urſache warum ich heute fo zitterte, denn während ich für 
5 Euer Schicksal zitterte, verlor ich meinen eigenen Muth. 
Moͤgt Ihr meine Freunde glücklich fein! Aber wenigſtens ſagt 
mir, daß ich für dieſe Täͤuſchung Eure Verzeihung habe!“ 
„Du ſollſt als der Gemahl Clementines de Rohan ſterben!“ 
* rief mit Energie die junge Dame, und die Feder mit Schnel⸗ 
x ligkeit ergreifend, ſchrieb fie die Worte, durch welche fie auf 
immer ihr Schickſal mit dem vom Geſetz Verfolgten verei⸗ 
nigte. Umſonſt verſuchte Heinrich ſie davon zurückzuhalten. 
oc) fie wandte ſich zu ihm, und ihm die Feder reichend, 
ſagte ſie, mit einer Stimme, die von innerer Bewegung zit⸗ 
IE „letzt iſt die Reihe an Dir zu unterſchreiben, Martial.“ 
„Ja unterſchreibe, Martial,“ fügte der Marquis hinzu, 
ſich nach dem jungen Manne wendend, welcher bekümmert 
auf ihn blickte, und dann mit einer feſten Hand fügte er ſeine 
eigene Unterſchrift zu denen feiner Kinder; nachdem er ſie Beide 
85 umarmt hatte, ſagte er zu dem Offiziere, „geht und berichtet 
= das Carrier, und wenn er glaubt daß unfere Verbrechen das 
5 verdienen, ſo werden wir wiſſen auf demſelben zu 
erben.“ 55 ER 
„Was Sie Ihre Verbrechen nennen, autworlete der Haupt⸗ 


N 


mann der ſich ſeloſt gerührt fühlte, „würde Verzeihung akt 


geſtrichen, fo daß es ihn zu einem ganz anders außſehe 


blik hat einen hohen Preis auf meinen Kopf geſetzt, und Car⸗ 


Der Himmel verzeihe mir, daß ich Eure Ruhe, 


auf dem großen Tiſche; ein Handſchuh, den Heinrich 5 


+ 


dienen, aber die Republik handelt nur nach dem Geſetz, 
ich kenne nur meine Pflicht,“ und nachdem er Allen S 
ſchweigen geboten hatte, befahl er ſeinen Soldaten, den 
fangenen hinwegzuführen. 8 

Als Clementine nach dieſer traurigen Trennung 
Blicke wieder empor richtete, da fielen fie auf die rauh g 
hende Geſtalt des treuen Jean Pierre. Der ergebene Bi 
tagner war bewegungslos auf feinem Platze ſtehen gell 
bis alle die Soldaten und Gäſte das Zimmer verlaſſen hatte 
dann feinen kurzen Rock und Mütze umwendend, ſo daß de 
Innere nach außen kam, und feine ſchwarzen Haare zu 


Menſchen verwandelte, und er ſchwer für dieſelbe Pr 
wieder erkannt werden konnte, verließ er das Schloß, 
ſich auf ſeinen dicken Knotenſtock ſtützend, folgte er, wie 
alter Veteran, langſam der Truppe. Der Marquis ur 
ſeine Tochter folgten ihm mit Blicken von dem Fenſſer aus 
dem größten Erſtaunen, und als er eben um die Baumg 
welche zum Schloſſe führte, biegen wollte, wandte er ſich 
und gab ihnen ein Zeichen guten Muthes zu fein, woran 
vor ihren Blicken entſchwand. Te 
Den andern Morgen, noch vor Tages Anbruch, befande 
fid) Valer und Tochter in demſelben Zimmer, und 
machte ſich Vorwürfe als der Urheber des Unglücks, wel 
über de Froſſay hereingebrochen war, und Slementine 
mehr ihrem Schmerze ſich hingebend, und äußerſt niederge, 
ſchlagen durch die Begebenheiten des verfloffenen Tages n 
der ſchrecklichen Ungewißheit für die Zukunft, riß ſich a 
Armen ihres Vaters und ſuchte Troſt und Exleichterun 5 
ihren Thränen, fie ging dann zu dem Fenſter und legte ihre 
Stirn gegen das kühle Glas. ; 5. 
DerMorgen warnod) finfter, aber ſie blickte in der Richtung 
hin, wo ſie ihren Heinrich zum letzten Male geſehen hatte, 
ihn die Soldaten nach Nantes mit ſich nahmen. O, wo m 
er jetzt fein? Was haben fie mit ihm angefangen? rief ſie 
zitternder Stimme, fie werden ihn in das Gefängniß gewor⸗ 
fen haben, um dort fein Verhör abzuwarten, O Goll 
vielleicht wird er ohne Verhör verdammt und die Guillotine” 
wird ſein Tribunal fein, Ach! kann er nicht ſchon hinge; 
richtet ſein, wie ſo viele Andere während der finſtern N 
hingeopfert worden ſind? Wer weiß ob ſein enthaupteter de 
nam nicht ſogar bei dieſem Hauſe in der Loire vorbeiſchw 
men mag? 55 
Als die Strahlen der Morgenſonne durch das Fenſter fühle 
nen, bemerkte das unglückliche Mädchen den Heirathskont hi 


— 


ren, lag an dem Boden, und die Stühle der Gäſte und? 
gen waren noch in derſelben Ordnung um den Tiſch arran 
wie fie an dem Tage vorher, an welchem der Trau 
Glückſeligkeit vernichtet worden, geſtanden hatten. a 
Ein lautes Lärmen an dem äußern Schloßthore 2 
plötzlich von ihnen gehört. „Verbirg Dich mein Vater!“ Ti) 
die erſchrockene Clementine, „ſie kommen um Euch, gefa 
zu nehmen!“ - RE 
„Nein, nein,“ erwiederte der alte Mann mit einer K \ 
nation, welche zeigte, daß ihn fein Muth verlaſſen Hatte, „M! 
gen fie mich immer gefangen nehmen.) 


5 > 


a 


oc) bewies ſich dieſe Befürchtung als unbegründet, denn 
junger Offizier der Republik trat kurz darauf in das Zim⸗ 
x, verbeugte ſich mit großer Arligkeit vor Vater und Tod): 
indem er ſprach: „Bürger, ich erhielt Befehl, Nantes 
mit dreißig meiner Leute zu verlaſſen und unſer Quartier 
vaufzuſchlagen.“ ö 
Der Marquis und ſeine Tochter athmeten wieder etwas 
fuer, als es ſich durch dieſe Worte herausſtellte, daß fie nur 
unter genaue Aufſicht geſtellt waren. Lieutenant Xarive hatte 
antes in ſolcher Eile verlaſſen müſſen, daß er ihnen, nach⸗ 
in ſie ihn darum gefragt, nur zur Antwort gab, es thue 
leid, ihnen von dem Schickſale Heinrichs nichts mitthei⸗ 
len zu können. N : 
wei Tage ſpäter als ſich Larive früher wie gewöhnlich auf 
immer zurückgezogen hatte, und Clementine mit ihrem 
er allein war, vernahm fie ein leiſes Klopfen an dem Fen⸗ 
fer, von welchem fie die Abreiſe ihres Heinrichs geſehen. Ihr 
Valer frug wer denn da ſei, doch ein Gedanke, der in ihre Seele 
fam, beſtimmte fie das Fenſter geräuſchlos zu öffnen, und 
blicktemit Verwunderung Jean Pierre, Heinrichs treuen Die⸗ 
Sie hätte ihn aber kaum wiedererkannt, ſo verändert 
ah er in den paar Tagen durch feine Wachſamkeit, Entbeh⸗ 
ung und Ermattung aus. Außerdem hatte er ſein langes 
gar abgeſchnitten und feine bretagniſche Mütze für den 
hüblikaniſchen Czako vertauſcht. Alle dieſe Anzeichen ver: 
en irgend einen Plan, den er unter diefer Maske auszu⸗ 
ihren gedachte, und fie richtete, ohne zu Athem zu kommen, 
aufenderlei Fragen an ihn. 5 
Ist Heinrich am Leben?“ war jedoch die erſte und wid): 
e und das Kopfnicken und Lächeln Jean Pierre's ſprach 
ullich, daß Clementine auf ihre Knie niederfiel und der 
93 ſehung dankte, daß fie ihn bis jetzt erhalten hatte. 
Der Marquis, ſchüttelte die Hand des von außen rauhen 
nes, welcher ihm, ohne ein Wort zu ſprechen, ein ſchmutzi⸗ 
kück Papier, auf welchem die folgenden Worte mit Blut 
eftihelt anden, in ſeine Hände gab. — „Noch lebe ich. 
ber morgen kommt die Reihe an mich. Jean Pierre hat 
Aen Plan für meine Rettung. Benachrichtigt ihn von dem 
ande des Schloſſes, ob alles ſicher iſt. Wenn Ihr mit 
fliehen wollt, fo haltet Euch in Bereitſchaft. Morgen 
e ich entweder ſterben, oder mit Euch gerettet fein!” 
iefe Zeilen gaben ihnen wenigſtens einen kleinen Strahl 
erde und Vater und Tochter erzählten dann dem 


fie beide mit großer Aufmerkſamkeit bewache. 

5 (Fortſetzung folgt) 
feutliches Gerichtsverfahren in Hirſchberg. 
Sitzung am 25. Auguſt 1854, 


5 N wegen Diebſtahls, und der 
7 0 ann Gottlieb Fiebiger aus Vogtsdorf, 
gelcher wegen Hehlerei angeklagt iſt. Erſterer hat 1e Schſl. 
wen der Abſicht rechtswidriger Zueignung entwandt, 
terer, welcher die unehrliche Erwerbsart gewußt, 
Ah eide waren der Vergehen geſtaͤndig und Jeder 
urde zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt. 
wohner Karl Ulbrich 
onie Kieſewald hat u 


nter Beilegung eines 
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aner von ihren neuen Gäſten, den Soldaten, und daß, 


aus der zu Petersdorf 
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falſchen Namens gebettelt. Er befteitt die Anklage, wurde 
aber durch die Abhörung eines Zeugen ii uͤberfuͤhrt erachtet 
und zu 10 Tagen Gefaͤngniß veruktheilt. 

3. Der ſchon beſtrafte Inwohner Franz Seeliger aus 
Hermsdorf hat 2 Senſen, ein Zängelzeug und eine Rode⸗ 
hacke unterſchlagen und verkauft. Des Vergehens j 
wurde derſelbe mit 14 Tagen Gefaͤngniß beſtraft. 

4. Gegen die Dienſtmagd Chriſtiana Schwanitz aus 
Schreiberhau wurde darum eine 14taͤgige Gefaͤngnißſtrafe 
erkannt, weil ſie einem Dienſtknecht ein Hemde in Abſicht 
rechtswidriger Aneignung geſtaͤndlich entwandt, 

5. Die Tageloͤhner Johann Andreas Schumann und 
Friedrich Gabriel aus Greiffenberg, welche Beide ſchon 
beſtraft find, find des Diebſtahls reſp. der Hehlerei ange⸗ 
klagt. Erſterer hat ein zum Waͤſſern in einem Graben 
gelegenes Kuhfell in Abſicht rechtswidriger Zueignung ent⸗ 
wandt und Letzterer hat es in hieſiger Stadt zum Verkauf 
ausgeboten. Beide waren der Vergehen geſtaͤndig und der 
Gerichtshof verurtheilte den ꝛc. Schumann zu einem Jahr 
Gefaͤngniß, dem Verluſte der Ehrenrechte durch 2 Jahre 
und Stellung unter Polizeiaufſicht nach verbuͤßter Strafe 
auf eben fo lange; den ꝛc. Gabriel 


aber zu 4 Monat 


geſtändig, a 


Gefaͤngniß, dem Ehrenrechts-Verluſte durch ein Jahr und 


Stellung unter Polizeiaufſicht auf dieſelbe Dauer, 


Sitzung am 1. September 1854. 

1. Vor die Schranken trat der Hausbeſitzer Herrmann 
v. Netz aus Warmbrunn, welcher wegen Anfertigung einer 
anonymen falſchen Denunziation angeklagt iſt. Der Fall 
wurde, auf Antrag des Koͤnigl. Staaks⸗Anwalts, durch den 
Gerichtshof vertagt. 


2. Der Tagearbeiter Carl Böhmer, aus Soͤdrich, hat 


eſtaͤndlich aus einer Privat⸗Wohnung hierſelbſt einen Kopf⸗ 
iſſen⸗Ueberzug im Werthe von 10 fgr., in der Abſicht rechts⸗ 
widriger Zueignung, entwandt. Der Gerichtshof verurtheilte 
denſelben, auf Antrag des Konigl, Staats⸗Anwalts, zu 
einer Woche Gefaͤngniß. 
3. Die verehelichte Dienſtknecht Hoffmann, Juliane 
eb. Gebauer, aus Vogtsdorf, wurde wegen zugeſtandener 


„A 


nterfchlagung e Ellen Spitzen, die ſie zum Verkauf 


uͤberkommen, mit 5 taͤgigem ee a 

4. Das Dienſtmaͤdchen Henriette Erneſtine Steckel, aus 
Straupitz, 15 Jahr alt, hat geſtaͤndig nicht nur allein 3 rtl. 
11 for. Gpf., welches Quantum fie fuͤr verkaufte Milch er⸗ 
hoben, ſondern auch 1 rtl. 25 gr., die fie zur Bezahlung 
an einen Dritten uͤberkommen, unterfchlagen und in ſte bei 
Nutzen verwandt. Nach erlangter Ueberzeugung, daß ſie bei 
ihrer Jugend mit Unterſcheidungs⸗Vermögen gehandelt, ver⸗ 
urtheilte fie der Gerichtshof, nach geſtelltem Antrage, zu 
einer Zwoͤchentlichen Gefaͤngnißſtrafe. * 


5. Der Kutſcher Carl Pradler, aus Hain, zur Zeit zu 


Warmbrunn in Dienſten, hat geſtaͤndlich aus dem Zimmer 
eines Badegaſtes daſelbſt ein Portmonnais mit 15 ſgr. In⸗ 
halt, in der Abſicht rechtswidriger Zueignung, fortgenom⸗ 
men; fuͤr welches Vergehen derſelbe zu einer Woche Ge⸗ 
faͤngniß verurtheilt wurde. 


6, Der Fiſchler und Inwohner Chriſtian Carl Weichen⸗ f 


hain aus 1 N wegen Beleidigung ſchon einmal 
beſtraft, hat ſeinem Arbeitsgeber zu Hermsdorf u. K. meh⸗ 
rere Gegenſtaͤnde, deren Geſammtwerth auf 1 vehle, ange 
geben iſt, in der Abſicht rechtswidriger Zueignung fortge⸗ 
nommen, Er wurde zu 14 Sagen Gefängnip vexurthe 
7. Der Handlungslehrling Franz W ie 
aus Nieder⸗Wieſa, Kreis Lomenberg, hat fei 


“, 


8 19 ; 
em Le rherrn 


r. nach und nach, von der jedesmaligen Tagesein⸗ 
nahme in der Abſicht rechtswidriger Zueignung entwandt, 
und ſich dann heimlich entfernt. — Seine Arretirung iſt zu 
Leipzig erfolgt. — Der Angeklagte legte ein vollkommenes 
Bekenntniß ab und nach geſtelltem Antrage des Koͤniglichen 
Staatsanwalts verurtheilte ihn der Gerichtshof zu 1 Jahr 
Gefaͤngniß, dem Verluſte der Ehrenrechte auf 1 18 und 
Stellung unter Polizei⸗Aufſicht nach verbuͤßter Strafe, auf 
dieſelbe Dauer. 5 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 


Den 28. Auguſt: Hr. Gaͤrth, Canonicus, aus Breslau. — 
Hr. Gerdeſſen, Fr. b. Staffel mit Bruder, aus Giersdorf, 
— Den 20ſten: Hr. v. Staffeld aus Breslau. — Den 30ſten: 
Hr. Schmiedeberg, Wirthſchafts-Inſpektor, aus Hertwigs⸗ 
Waldau. — Hr. Dr. Herold, Paſtor, aus Reibniz. — Den 
Ziſten: Frau Muͤllermeiſter ld aus den Baberhaͤuſern. — 
Den 1. September: Frau Gutsbeſitzer v. Mlokoſiewicz mit 
Fraͤul. Tochter aus dem Koͤnigreich Polen. / 


Familien- Angelegenheiten. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
4488. Die Verlobung 
meiner alteften Tochter Anguſte mit dem Lehrer Herrn 


Hoppe in Schweinhaus, beehre ich mich Verwandten und 


Freunden ergebenſt anzuzeigen. 
Langhelwigsdorf b. Bolkenhain, den 5. Septbr. 1854, 
77 5 5 Happe, Lehrer und Cantor. 


? Sovdesfall:- Anzeigen. 
44902. Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß entriß 
mir der Engel des Todes am 5. Septbr. c., Nachmittags 
7,2 Uhr, nach 14 taͤgigem ſchweren Leiden und in dem 
blühenden Alter von 25 Jahren 9 Monaten 20 Tagen 
meine innigſtgeliebte Frau, Bertha Charlotte geb. 
Weinhold. 5 ö 
Zugleich im Namen ihrer Eltern und Geſchwiſter widme 
05 dieſe Anzeige tiefbetruͤbt den vielen Freunden der ſelig 
endeten, mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 
Friedeberg a. Q., den 6. September 1854. 
In C. H. v. Lunjack. 


2 


4403. Todes ⸗ Anzeige. 
Am 3. d. Mts., Mittags , fuhr, gefiet es dem Herrn 
über Leben und Tod, unfern vielgeliebten Sohn, den 


Du Kattunfactor Adolph Heinrich Lochmann zu Nieder⸗ 
Linda (Kr. Lauban), im 39 ſten Lebensjahre durch ein 
monatliches Zehrfieber aus feinem Wirkungskreiſe ab⸗ 


zurufen. Den zu fruͤh Dahingeſchiedenen beweinen wir 
3 5 brave Frau nebſt 4 noch groͤßtentheils uner⸗ 
zogenen Kindern. Dieſes zeigen wir tiefbetruͤbten El⸗ 
tern unſern Freunden und Bekannten in der Ferne 
zur ſtillen Theilnahme hierdurch ergebenſt an. ; 
Berna bei Seidenberg, den 5. Septbr. 1854. 
she Bes Lochmann neb 


® hierſelbſt in einer Zeit von 6 Monaten eine Geldſumme von 
340 Nell 


Kirchliche Nachrichten. 
Amtswoche des Herrn Diakonus Tre 
(vom 10. bis 16. September 1852). 


Am 13. Sount. u. Trin.: Haupt⸗(Schul⸗) Pre 
u. Wochen⸗Communionen: Herr Diakonus Tr 


Nachmittagspredigt: Herr Archidiak. Dr. Peip 
Collecte zum Wiederaufbau der Pfarr 


gebäude zu Voigtsdorf. 
Getraut. 

Warmbrunn. Den 20. Auguſt. Der Inw. Go 
Zunft, mit Erneſtine Kahl. e 
Heriſchdorf. Den A. Auguſt. Wittwer Auguſt Haup 
mann, Haus⸗ u. Ackerbeſ., mit Frau Henriette Meſne a 
Den 28. Der Inw. Heinrich Wilhelm Roͤſel, mit Wilhelmine 
Henriette Kluge. © 
Goldberg. Den 27. Auguſt. Der Dienſtknecht G 
aus Reiſigt, mit Karoline Walter dafelbft, 5 


Geboren. 


Henriette Erneſtine. — Den 20. Sea Häusler Tſchorn, 


x 
* 


ae ee e , 


er 2 


de 


Hilſe, e. T. — Frau Inw. Zeisberg zu Nieder⸗Hohen⸗ 
e. S. — Den 2. 131155 Sea Sr Gamper zu Nieder⸗ 
ürgsdorf, Zwillingsſoͤhne, kodtgeb. 
* 1785 Geer ben. ; ; 
Hirſchberg. Den 31. Auguſt. Emilie Hedwig, Tochter 
des Aktuarius Herrn Weiß, J M. 4 T. — Emma Elifabet 
bertine Clara, Tochter des Druckfabrikanten Herrn Hutter, 
0 M. 5 F. — Joſeph Paul Adalbert, Sohn des penſionirten 
eldwebel u. Koͤnigl. Kreis⸗Steuer⸗Amts⸗Exekutor Herrn 
heſchke, 13 J. 5 M. 14 J. — Den 1. Septbr. Friedrich 
Kuguſt Paul, Sohn des Poſtillon Kriegel, 21 F. 
tunan. Den 1. Septbr. Karl Wilhelm, Sohn des Inw. 
Weber Kirchner, 2 M. — Den 4. Frau Inw. Maria 
Magdalena Feige, geb. Hornig, 76 J. 38 
Kunnersdorf. Den 29. Auguſt. Ernſt Friedrich Her⸗ 
mann, Sohn des Tiſchler Gleisner, 5 M. 7 T. 
Straupitz. Den 30. Auguſt. Friedrich Auguſt, Sohn des 
Häusler u. Weber Borrmann, 1 M. 28 T. j 
Gotſchdorf. Den 4. Sept. Anna Chriſtiane geb. Bräuer, 
efrau des Häusler u. Schmiedemſtr. Opitz, 38 J. 4 M. 3 T. 
Warmbrunn. Den 16. Auguſt. Der Schuhm. Jakob 
eblau, 51 J. 6 M. 2 T. — Den 18. Alwine Marie Wil⸗ 
elmine, jafte. Tochter des Hausbeſitzer u. Schuhmachermſtr. 
oske, 7 J. 5 M. 25 T. — Den 25. Marie Henriette Louiſe, 
0110 9 Zimmermeiſter Herrn Buchholtz aus Bunzlau, 


Fandeshut. Den 30. Auguſt. Adolph Albert Hugo, Sohn 
des Rothgerbermſtr. Scholz, 2 M. 18 T. — Den 31. Anna 
Marie, Lochter des Muͤllermeiſter Wagner in Ober⸗Zieder, 
DE — Den 1. Septbr. Auguſte Marie Louiſe, Tochter 
Fabrikarb. Leuchtmann, 5 J. 1 M. 22 T. — Erneſtine 
uline, Tochter des Inw. Walter in Leppersdorf, 15 W. 
Greiffenberg. Den 26. Auguſt. Verw. Frau Weber 
Paul, 66 J. — Ernſt Haubenſchild, Fleiſchermeiſter, 55 J. 
Goldberg. Den 21. Auguſt. Der Inw. Hoffmann in 
orf g. R., 51 J. 7 M. 5 T. — Den 22. Der Kreis⸗ 
tödtener Schwarzbach, 57 J. 8 M. 28 T. — Die Frau 
ensd'arm Vater, geb. Kuhholz, 37 J. 9 M. 7 T. — 
Mul Reinhold Moritz, Sohn des Zirkelſchmſed Staude, 3 M. 
. — Verw. Hausler Vogt in Neudorf, 75 J. 7 T. — 
N 24. Verehelichte Inw. Becker, geb. Lips, 42 J. 9 M. 
„ Paul Friedrich Wilhelm, Sohn des Fabrikarbeiter 
tner, 12 W. — Den 27. Anna Roſine verehel, Ritſche, 
„Schröter, in Wolfsdorf, 44 J. 22 T. — Karoline 
lie, Tochter des Kuͤrſchner Worbs, 22 T. 
Bolkenhain. Den 27. Auguſt. Joh. Gottlob Ehrenberg, 
3 eigärtner zu Klein Waltersdorf, 57 J 11 M. 14 T. — 
Den 28. Karl Auguſt, Sohn des Freiſtellveſitzer Pauſer zu 
e IM, 18 F. — Karl Benjamin Reinhold, Sohn 
des Fre ſtellbeſ. Kuͤgler zu Nieder⸗Wuͤrgsdorf, 1 M. 6 T. — 
Verwittww. Frau Tüchmachermſtr. Johanne Roſine Sommer, 
eb. Ilgner, 70 J. 9 M. — Den 29. Albert Hugo Adolph, 
der verwittw. Frau Schuhmachermſtr. Schinner, 4 W. 
Peesput. Den 1. Septur. Fran Beate geb: Kuschel 
8 ut. Den 1. Septbr. Frau Beate geb. Kuſchel, 
Wittwe des weil. Nachtwächker doe, 81 J. 0 
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© über das hieſige Gebirge erſchienenen Beſchrei⸗ 
N . und Ah bildungen, fo wie Reiſe⸗ 
ö je er Art find in größter Auswahl vorräthig 


in der Buchhandlung von A. Waldow in Hirſchberg. 


8 Boten aus dem Rieſengebirge 1854. 


F 95 
Für Gebirgs⸗Reiſende. IE 


75 


= : A N i E 
4413. Bei Ernſt Nefener in Hirſchberg find zu habe 


Zwei Predigten 5 
bei dern 1 


gehalten von 


J. Henckel, P. prim. und B. Heſſe, Diakonus 


an der Gnadenkirche zu Hirſchberg. 8. broch. 4 far, 
Ein leidenſchaftlicher Angriff in der neuen preußiſchen 


(Kreuz⸗) Zeitung iſt Grund geweſen, dieſe Predigten zu 


veröffentlichen. 


Aufforderung. 
Den bekannten Wohltbätigkeitsſinn meiner verehr⸗ 
ten Mitbürger, wage ich diesmal für auswärtige Noth, 
in Anſpruch zu nehmen und um Beiträge für die durch 
leberſchwemmung Verunglückten in Schleſien freund⸗ 
lichſt zu bitten, die ich durch den Boten aus dem 
Rieſengebirge veröffentlichen werde. 8 
Hirſchberg, im September 1854. Bettauer. 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


4505. Bekaunt machung. . 
Liebesgaben eingegangen: \ 
Herr Fabrikbeſ Guſtav Kramſta in Freiburg 
Vorlaͤufige Einnahme aus der vom Herrn 
Paſtor Werkenthin in Buchwald gehaltenen 
Gedaͤchtniß rede 
Herr Oberfoͤrſter Haaß in Giersdorf 
Schenkwirth Friedrich in Hain 
G. K. in Schreiberhau 
Muller Liebig in Salber g 
Latzke, Enge und Neumann in Reibnitz 
Heer in Sirſchber zn 
Herr Inſpektor John in Schmiedeberg 
Herr Paſtor Haupt in Buchwald 
Statt eines Handdienſttages von G. € 
Erdmannsdor n 8 
Ungenannt. O. St. 5 
Von der Gemeinde Hohenwieſe » 5 
Ungenannt in Hirſchberg 2.% 5 
Ungenannt in Hirſchberg . „ » 
Von der Gemeinde RAR nachtraͤglich 


rtl. ſgr. pf. 
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Von der Gemeinde Querſeiffen + 
Ungenannt in Schmiedeberg R 
Herr Hugo Schlefinger in Hirſchberg . 
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Die Herren Hitze und Thieme in Petersdorf 10 — — 
a Summa 203 23 7 
Der Betrag vom 22, Auguſt 2854 6 10 
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Fuͤr das Krankenhaus in Erdmannsdorf iſt ferner an 


8 
ws 


8 
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Kirchenviſitation der Diöceſe Hirſchberg 


Herr N Kluge in Hohenwieſe hat 2 Nele. Holz⸗An⸗ 
[4 ; 


e 


2 75 


KRaubpach in Schmiedeberg 2 Fuhren Bretter von Herms 
dorf ide „die Gemeinden Schwarzbach, Hartau, Cu⸗ 
nersdorf, Heriſchdorf und Reibnitz 22,000 Ziegeln von 
Schwarzbach und Cunersdorf angefahren. Der Muͤller⸗ 
Meiſter Gliemann in Buchwald hat eine Parthie Schin⸗ 
deln und Herr Kaufmann Hundorf in Quirl ein Schock 
ſehr ſchoͤne Leinwand geſchenkt. — Außerdem find von 
vielen Seiten Gewinne zur Lotterie eingegangen. Allen 
Gebern meinen herzlichſten Dank. 
Hirſchberg, den 6. September 1854. 
Der Königliche Landrath. 
v. Graͤvenitz. 


4459. Bekanntmachung. 
In Gemaͤßheit des §. 65 des Geſetzes vom 3. Januar 
1849 Aunge ich hiermit zur Öffentlichen Kenntniß, daß die 
für das Geſchaͤftsjahr 1855 aufgeſtellte Urliſte derjenigen 
Perſonen des Kreiſes, welche zu Geſchworenen wählbar find, 
vom 11. bis 13. dieſes Monats in meinem Geſchaͤftslokal 
hierſelbſt zur Einſicht ausliegt, und daß Einwendungen ge⸗ 
gen dieſelbe bis zum Abend des 14. bei mir zu Protokoll 
‚oder ſchriftlich angemeldet werden muͤſſen, wahrend ſpaͤtere 
Berufungen unberuͤckſichtigt bleiben. 
Hirſchberg den 2. September 1854. 
[Der Koͤnigliche Landrath. v. Graävenitz. 


4457. Im Schoͤnauer Kreiſe exiſtirt gegenwärtig kein 
Thierarzt, es würde ein ſolcher aber gewiß hier fein 
Auskommen finden, weil die in den Nachbarkreiſen domici⸗ 
lirenden Thieraͤrzte ga weit von hier entfernt ſind. 
Schönau den 4. September 1854, 
Königl. Kreis- Landrath. 3 
Frhr. von Zedlitz⸗Neukirch. 


Klötzer⸗Verkauf. 
Freitag den 22, September c. ſollen im Markliſſaer Stadt⸗ 
waälde zu Ober⸗Gerlachsheim, Vormittags von 9 Uhr ab, 


8 
circa 500 Stic Achiene und täunene Klötzer 
an den Meiſtbsetenden gegen gleich baare Bezahlung oͤffent⸗ 
lich verkauft werden, wozu Kaufluftige hierdurch eingeladen 
werden. Markliffa den J. September 1854. : 
A DOT Nag ite 


. Auktionen. 
4409. A n e t i D n 
Sonntag den 10. Septbr. c., Nachmittags 2 Uhr, 
wird der Nachlaß des hierſelbſt verſtorbenen Tiſchlermeiſters 
Gottlieb Enkelmann, beſtehend in ſaͤmmtlichem Tiſch⸗ 
ler ⸗Handwerkszeuge, mehreren Hobelbaͤnken, einer guten 
Drehbank, einem vollſtändigen Bleizuge, einigen Haͤnen und 
Wirthſchaftsgeräthen, 2 ganz neuen Siedeladen und einer 
guten Mangel, Öffentlich, gegen ſofortige Bezahlung verkauft 
werden, wozu zahlungsfaͤhige Kaufluſtige eingeladen werden. 
Rudelſtadt den 1. Septbr. 1854. : 
Das Orts Geri ch 
Stephan, Geri 


— 


ie 


154. 


SE 
chts⸗Scholz. 
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4401. Klöter⸗ Auction. 
Sonnabend den 16. Septbr. . ſollen in der Waldung 
des Gerichtsſcholzen Herrn Ueberſchaar, früh 10 Uhr, 
ER u 1 00 . 1 RAD. n 
auft werden, wozu zahlungsfaͤhige Kaufluſtige eingeladen 
werden. Gebbhardödoef, en Sehr 185358 5 
! Winkler, Forſtaufſeher. 


dg nebeb Bund 
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4503. Montag den 11. Septbr. früh 9 Uhr, wird zu 
berroͤhrsdorf ſaͤmmtliches Rindvieh und der ber 
gehauene Saamenklee zur Nachlaßmaſſe des verſto 
nen Pfarrer Winkler gehörig, im Lokale der Pfa 
daſelbſt gegen gleich baare Zahlung öffentlich verſteigert, 
Kaufluſtige werden dazu eingeladen. = 


Zu verpachten. 
4468. Eine Fleiſcherei, beſtehend aus 4 heizbaren S 
ben, iſt in einem lebhaften Dorfe im Gebirge von Neuj 
ab zu verpachten. 5 . 
Nachweis in der Expedition des Boten. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
4507. Alle diejenigen Pfandgeber, welche die Zinſen 
3 Monate ſchulden, werden hierdurch auge 
zum 30. d. Mts. entweder ihre Pfänder einzuldſen, oder 
die betreffenden Pfandſcheine gegen neue einzutauſchen; wi⸗ 
drigenfalls dergleichen Pfaͤnder ohne alle Ausnahme öffent: 
lich verkauft werden muͤßten. 5 
Gleichzeitig werden alle Diejenigen, welche nicht im Stande 
ſind, ihre Pfaͤnder wieder einzuloͤſen, hiermit aufgefordert, 
dieſelben freiwillig verkaufen zu laſſen, und ſich deshalb 
mit den betreffenden Pfandſcheinen bis zum 30ſten d. M. 
zu melden, da ihnen in dieſem Falle der etwaige Ueberſchuß 
zuruͤckerſtattet werden kann. 5 4 
Hirſchberg, den 7. September 1854. N 
J. G. Ludwig Baumert, 


Die Beſorgung neuer Zins- Coupons filt 


Staats⸗Schuldſcheine beſorgt wie früher 
4515. J. E. Ba u me 
4469. Zur gefälligen Beachtung 


Einem hochgeehrten Publikum die ergebenſte Anzeige, daß 
ich in naͤchſter Woche auf hochftens 14 Tage zur Anferti⸗ 
gung von photographiſchen Portraits auf Glas nach Hirſch⸗ 
berg komme. : Be: 
rein Logis werde ich mir die Freiheit nehmen bei meiner 
Ankunft noch naher anzuzeigen. 5 
1 ri Kluth, 15 
Fuͤrſtl. Hohenzoll. Kammerſänger⸗ 


4511. Beim Wechſel des Quartals unterlaſſe ich nicht mein 
Pen ſionat für Töchter auswärtiger Eltern in Grinnerung 
zu bringen. In demſelben iſt nicht allein für, das geiſtige 
und leibliche Wohl der mir anvertrauten Zoͤglinge auf das 

Fier geſorgt, ſondern es wird auch durch die 
hier zu Michaelis d. J. zu eröffnende höhere Töchterschule 

durch den ausgezeichneten Muſikunterricht von Mitgliedern 

der Fuͤrſtlichen Kapelle, ſo wie durch richtige und elegante 
franzoͤſiſche Konverfation den jungen Mäd 


chen Gelegenheit 
geboten, ſich vortheilhaft und allſeitig anszubilden SU 
näherer Auskunft haben die Herren Paſtoren Wan e 5 
und Benner hier ſich guͤtigſt bereit erklärt, fo wie ich ſelbſt 
jederzeit dieſelbe auf geneigte Anfragen ertheilen werde. 
Löwenberg, im September 1854. FE 
Frieda Brünningshanfen 
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Nur direct von Bremen auf 
Segel⸗ und Dampf ⸗Schiffen 
(incluſive der neuen Dampfſchifflinie) befördert nach überfeeifchen Häfen 


concelſionirter Haupt Agent für Auswanderer, 


Berlin 590. Invalidenſtraße 590. 


Auf portofreie und muͤndliche Anfragen ertheile ich unentgeldlich Auskunft und Bedingungen, und 


= begleite bis zum Einſchiffen 


— 


jede durch mich deiſende größere Geſelſchaft ſ el b t. G. Erett. 


4438. Bekanntmachung. 5 


— Zn billiger Anfertigung von 


empfehle ich den Sattler und Tapezierer Hrn. Wipper⸗ Sonnabend, den 16. d. Mts., Nachmittags 4 Uhr, 
ling von hier. E. A. Hapel in Hirſchberg. im Gaſthof des Herrn Kluſt zu Schwarzwaldau öffentlich 
5 — = an den Meiftbietenden verkauft werden. 0 5 


480, A b bit t e. „Indem ich hierzu Kaufluſtige einlade, bemerke ich, daß 
Die von mir als Unterzeichneten, dem Papiermachergeſellen die Verkaufs Bedingungen im Termine bekannt gemacht 
Herrn Weste von hier in einem offentlichen Schanklokal werden. : a 12 ö 
i Ober⸗Falkenhayn, im Beiſein mehrerer Gaͤſte, in einem Landeshut den 4. September 1854. 

ufgeregten Zuſtande aus Uebereilung zugefuͤgte Verbal⸗ D 
Mfuürie, nehme ich hiermit in Folge ſchiedbamklichen Ver- CCC 


unde mit 6 Stuben und einer Schmiedewerkſtatt, zu zwei den 29. Sept br. 1854, Nachmittags 2 uhr, 
Feuern eingerichtet, an einem belebten ſchoͤnen Badeorte be⸗ in meinem Geſchäftslocal hier angeſetzt. 5 
len, 0 „da der Beſitzer auszuwandern beabſichtigt, fuͤr Die Erklärung uber den Zuſchlag wird innerhalb 8 Ta⸗ 
Be ußerſt billigen Preis fofort durch Unterzeichneten zu gen nach dem Termine erfolgen. PETE Se 
fkkaufen. Tannhauſen, den 19. Auguſt 1354, Die näheren Bedingungen konnen in meiner Canzlei ein⸗ 
Guſtav Neumann, Gerichtsſchreiber a. D. geſehen werden, auch werde ich auf portofreie Anfragen die 


= 5 8825 u pee ane i le 2 

3.66 as zu verkaufende Haus iſt wegen ſeiner Lage, ſeine 
Ein Sy ecerei⸗Geſch äft Räumlichkeiten, insbeſondere der großen und tiefen Keller um 
11 5 der belebteſten Gebirgsftädte, gut gelegen, iſt unter wegen feines großen Hofraumes für Kaufleute und Jab 
“A ertheilpaften Bedingungen u verkaufen und bald zu über⸗ anten befonders geen net. N 
nehmen. Das ‚Nähere auf Franco Anfragen bei Herrn Bunzlau den 25. Auguft 1854. ee 
Emrich in Waldenburg. ö s Minsberg, Rechtsanwalt und No: 


* ' 


1 


Waldwoll⸗Matratzen u. Steppdecken der Saane ans anderer nach Maldennurg TU ee 


er Baumeiſter. Gericke. 


1 (ah zuruͤck und erklaͤre denſelben als einen äußerſt 4351. Bekannt mach un g. 
feng moraliſchen, wie in jeder Beziehung ganz Mit dem Verkaufe * 
Fhgrakterfeſten Menſchen. des am Marktplatze in der Kreis- Stadt Bunz lau 
Schoͤnwaldau, den 7, Septbr. 1854. unter Hppothekennummer 13 belegenen, der Wittwe 
. Johann Gottlieb Wittwer, Steinmüller gehörig geweſenen Hauſes, 

85 Hausbeſitzer und Heuhaͤndler. des fur das Haus ermittelten von der Stadtgemeinde 
en 8 3 ern > Bunzlau zu zahlenden Biergerechtigkeits⸗Abloͤſungskapitals 
Bi: Verkaufs Anzeigen. von 125 en. 922. uch 8 0 
ren; 1 . g - der Kirchenſtelle No. Din der evangeliſchen Kirche 
3 Freiwilliger Verkauf. zu Bunzlau, Be 

Ein freundliches Haus, maſſiv und im beften Bauzu⸗ beauftragt, 10 5 ich zur Annahme der Gebote Termin auf 


a Feuer. Nerſicherungs-Geſellſchaſt Conomia. 4 1 | 


5 5 Verkaufs Anzeige. 5 0 
In Mein vortheilhaft belegenes, in gutem Bauzuſtande be- 
findliches Haus Nr. 174 zu Kleinhelmsdorf, Kreis Schönau, 
nmnebſt Keller, Stall und einem Garten, A zu verkaufen. 


i 


: F. Klauß. 


* x 2 2 

1 Ein maſſives Haus, 
zwei Stock hoch, 5 Fenſter Front, auf der frequenteſten 
Straße einer belebten Gebirgsſtadt, wo ſeit 50 Jahren das 
Colonialwaaren⸗Geſchaͤft mit dem beſten Erfolge betrieben 
wird, iſt mit vollſtaͤndigen Utenſilien fuͤr 2800 Thaler mit 
1000, Thaler Anzahlung zu verkaufen. 

Naͤheres ſagt der Commiſſ. G. Meyer. 


Fi 4375, Ein Ga fth of an einer der belebteſten Straße 
im Gebirge, zwiſchen zwei Kreisſtaͤdten gelegen, iſt veraͤn⸗ 
pderungshalber zu verkaufen; in demſelben befinden ſich 9 
heizbare Zimmer, ein Tanzſaal, eine gut eingerichtete Flei⸗ 
herei, auch gehoͤren dazu 30 Morgen Acker und Wieſen 
erſter Klaſſe, Stallung fuͤr 28 Pferde, Gebaͤude, ſo wie le⸗ 
bendes und todtes Inventarium im beſten Zuſtande. Aus⸗ 
kunft daruͤber ertheilt auf portofreie Anfragen Herr Buch⸗ 
binder Rudolph in Landeshut, ſo wie auch die Expd. d. B. 


4461. Ein Haus in Jauer, am verkehrreichſten Platze der 
Stadt gelegen, ſteht zu verkaufen. Es hat ſieben Stuben, 
Verkaufs ⸗Laden, ſchoͤne Keller, großen Hof mit Garten, 
Fes ma Remiſen. Zu dem Haufe gehört noch ein 
ones maſſives Hinterhaus mit vier Stuben und Alkoven. 
Seiner Einrichtungen und Raͤumlichkeiten wegen, wuͤrde es 
ſich zu jedem Geſchaͤft eignen. Preis und Bedingungen 
ſind billig geſtellt, und wird die Expedition des Boten auf 
freie Anfragen den Verkaͤufer nachweiſen. 


a. Gaſthof⸗ Verkauf. 
In einer Garniſonſtadt iſt wegen Familienverhaltniſſen 
ein am Markt, nahe der Kirche, belegener Gasthof zu 
verkaufen. In ſelbigem ſind 9 Gaſtzimmer und eine Billard⸗ 

Stube, zu 24 Pferden Stallung, nebſt Wagenremiſe. 
Gebot 6000 rtlr., Anzahlung 2000, ubliche o 1800 rtl. 
Ernſtliche Selbſtkaͤufer erfahren auf mündliche oder porto⸗ 
freie Anfragen jede gewuͤnſchte Auskunft von Unterzeichne⸗ 
tem. Gugelwitz, bei Parchwitz. 
Wilhelm 


— — 
2 


4460. Wegen Wohnortsveraͤnderung beabſichtige ich meine 
in Jauer, Goldberger Vorſtadt, belegenen Grundſtuͤcke, be⸗ 
ſtehend in drei Häuſern, wovon zwei neu und maſſiv 
gebaut und betriebsmaͤßig mit Wagenfabrik, einer Schmiede⸗, 
Stellmacher⸗ und Sattler⸗Werkſtgtt eingerichtet find, und 
die ſich auch der lebhaften Straſſe und guten Lage wegen 
zu jedem Kauf⸗ und Handelsgeſchaͤft eignen, zuſammen oder 
getrennt zu verkaufen. Ohne dieſe iſt noch ein ganz großes 
Mies Wohnhaus nebſt einem großen Gemuͤſegarten, das 
ſich fuͤr jedes Fabrik⸗ und Handelsgeſchaͤft, ſo wie fuͤr jeden 
Partikulier und Gartenfreund ſehr gut eignet, unter ſehr 
an r, billigen Bedingungen zu jeder beliebigen Zeit 
Mn erkaufen. 0 e a 5 

Die Verkaufsbedingungen ertheilt nur der Eigenthuͤmer 
Ku Wagenbauer E. Herrmann in Jauer. 


4480. Töpferei Verkauf. 


Bothe, Commiſſionair. 


N 


Veränderungshalber bin ich gefonnen, mein Haus mit 


ut eingerichteter Töpferei aus freier Hand zu verkaufen. 
9 Baldendurg, den 5, September 1854. 
es: 0 Bra May, Toͤpfermeiſter. 


22222233222222232:23332322322, 


2 4485. Das Haus Nr. 147 in Jauer, Königeft 
nahe am Getreide = Markt, feiner Lage und bequemen 

Einrichtung wegen zu jedem kaufmaͤnniſchen Gefha 
vortheilhaft geeignet, in welchem ſeit 30 Jahren ein 

Z nicht unbedeutendes Pelz⸗ und Muͤtzengeſchäft betri 
ben wurde, iſt wegen Uebernahme eines andern G 
ſchaͤfts mit oder ohne gut ſortirtem Waaren⸗Lager 
unter annehmbaren Bedingungen zu verkaufen. 
Auskunft ertheilt Carl Söhm in Jauer, 
FEE Teeve ev vv. TeVESLCTBerÜger 

4484, Ein maffives Haus mit eingerichteter Ha 
nebſt heizbarem Verkaufsladen, zu 17 0 5 Gesche a 
nend, Buͤttnerſtraße Nr. 142 zu Schweidnitz, nahe 
Kaſernen gelegen, iſt wegen Uebernahme einer Wirthſc 
bei einigen hundert Thalern Anzahlung bald zu verkg 


4502, Veraͤnderungshalber bin ich willens mein 5 
nebſt Schmiedewerkſtelle zu verkaufen; zu demſelben ge 
ein ſchoͤner Obſt⸗ und Graſegarten. — Es eignet 
auch für jeden andern Gewerbetreibenden, insbeſondere 
einen Bäcker, da der Brodbedarf am Orte ſehr groß 
Käufer konnen ſich zu jeder Zeit melden beim igenthüm 

Carl Gabriel zu Wieſenthal bei Lahn, 


Weihnachtsgaben zu 18 ½½ Zar, 
beſtehend aus: 
12 Schreibheften, jedes von 3 Bogen fein Ganz 
lythographirtem Umſchlage, BE 
1 Federkaͤſtchen, mit gepreßtem Papier 
12 guten Bleiſtiften, : 
12 Stahlfedern und 6 Halter, 
12 bunten Schieferſtiften und ER 
1 Lineal mit Landſchaften, \ 2; 
bei welchem Preiſe Wiederverkäufer angemeii 
nen Rabat erhalten, empfiehlt Carl Klein 


4475. Him bveer Saft, 

nach dem Recept eines ſehr erfahrenen Apothekers auf das 
Vorzuͤg lichſte praͤparirt, iſt bei mir das Pfund 7 Sgr. 
haben. W. Karwat 


Hermsdorf u. K. e 


Das Möbel⸗ und Sarg Maga 


5 


der vereinigten Tiſchlermei ter in Jauch 


x Ning Nr. 9, 1 
dem geehrten Publikum zur guͤtigen Beachtung. 
Särge aller Art, mit Beſchlag und Ausſchla 
zum Abholen, ſtehen bereit in der Behauſung des 
tier Herrn Rudolph Härtel. 
4440. Eine ſtarke Zugkuh iſt zu verkaufen beim 
Stellenbefiger Steinke in Buchwald 
4417. Eine ganz neu gebaute engliſche Drehman 
Waͤſchrolle, mit Schwungrad, ganz leicht zu regieren. 
ſteht zu verkaufen bei dem Schmiedemeiſter Müller in 
Jauer auf dem Neumarkt in der goldnen Krone. 


uhrwagen, mit eiſernen 
= ſteht zum Verkauf 
gl. Wagen in 


CI. 


offeriren ) 
J. E. Günther 
in Goldberg. 


* 


‚Spe Do di 


A. Vogel, Greiffenberg a. Q.: 


49, Alle Gattungen Maver: und Dachziegeln, 
Platten, gut gebrannt, ſind ſtets vorraͤthig auf dem Lager 
in dem Gute des Herrn Baumgart zu Hirſchberg (Sechs⸗ 
1 ſo wie in der Ziegelei zu 8 Hirſch⸗ 
berg. Ot t o. 


4478. Da den 23. und 24. dieſes Monats hoher Feſttage 
wegen mein Geſchaͤftslokal geſchloſſen bleibt, fo werden 
meine geehrten Kunden hierdurch hoͤflichſt erſucht, Ihre guͤ⸗ 
tigen ufträgen mir einige Tage früher zukommen zu 
luſſen, indem an dieſen Tagen en-gros Nichts verkauft 
wird. L. S. Hieſchſtein, Deſtillateur. 
0 Jauer, den 4. September 1854. 


eue ſchottiſche Heringe, 
Aarinirte u. geräucherte Heringe, 
Biabanter Sardellen empfiehlt 

3 Sulius Liebig vor dem Burgthore. 


ld, Für Ja dliebhaber ſteht eine ſchwarze Huͤhner⸗ 

Hündin im 3. Felde zu verkaufen beim 

Nohrlach, den 6. Sept. 1854. Foͤrſter Klotz. 
Neue Schotten ⸗, 


* 

geräucherte und marinirte Heringe 

2 ͤ— Eduard Bettauer. 
8 b chr Sereeeeecbecrerescceccececee 
None Gut gehaltene Kirſchbaum⸗Menbles find zu S 
K som 11. bis 15. d. M., in den Nachmittags- S 
D ftunden, in Ober⸗Warmbrunn in der Schmiede, 1 Treppe. S 
FFF 


wie 


auch 


10 N 


un, Aechten unverfaͤlſchten Peru Guano, 
Anthony Gibbs & Sons in London, ebenſo 

| Chili Salpeter und % 
Probſteyer Saat: Hoggen E 
billigſt die Depots von 


0 W. M. Trautmann, Herms dorf: W. Karwath, Jauer: H 
Landeshut: Carl Hayn, Lauban: C. G. Burghardt, Liegnitz: F. Tilgner, Lowenberg: J. C. H. Eſchrich, 
Münfterberg: H. Radeſey, Muskau: E. M. Schubert, „ 
Reichenbach: G. F. Kellner, Salzbrunn: E. F. Horand, Schmiedeberg: W. Riedel, S 
Schweidnitz: Ad. Greifenberg, Strehlen: J. F. Neugebauer, Strieg au: Rob. Krauſe, Waldenburg 
6. G. Hammer & Sohn, Warmbrunn: C. E. Fritſch und in Zobten bei M. A. Witſchel. 2858. 


4400. Zu verkaufen ſind 8 Stuͤck Pappel 


direct von 


A. Günther 
in Hirſchberg. 


Von dieſer allgemein ſo beliebt gewordenen Zoilette⸗ 


Li Seife befindet ſich nach wie vor das alleinige Depot 
Küche für Hirſcnbern bei J. G. Diettrich's Wwe., 
ſowie auch für Bolkenhain: C. Schubert, Bunzlau: 


C. Baumann, Charlottenbrunn: H. E. Seyler, 
Frankenſtein: E. Tſchoͤrner, Freiburg: W. Krantz, 


W. Schubert, 


5 ao M. Sauermann, Glogau: Brethſchneider “ Comp., Goͤrlitz: Apoth. Wilh. Mitſcher, Goldberg: 


eurode: J. F. Wunſch, Nimptſch: Ed. Schicke, 
dnau: Fr. Menzel, 


Die von dem Kgl. Pr. Profeſſor Dr. Albers |. rg 
zu Bonn angeſegen'lichſt empfohlenenen || In verſtegelten 
Rheiniſchen n 
Bru Caramellen 
haben ſich nach den vorliegenden authentiſchen Beweiſen als 
ein Ba vorzügliches Linderungsmittel bewährt und 


Düten 


a 5 Sgr. 
r —— 


hierdur e 
gemeine Anerkennung gefunden, ſondern auch uber deſſen 


Grenzen hinaus einen ehrenvollen Huf erlangt; und ſo 75 


wie dieſes Fabrikat ein faſt unentbehrliches Hausmittel 
geworden iſt, bietet es zugleich für den Gejunden einen 
angenehmen Genuß. Alleinverkauf für Hirſchberg 
bei Carl Wilbelm George, fowie auch in 
Bolkenhain: Carl Jentſch, Bunzlans Ed. Wolf, 

rankenſtein: A. Seiffert, Freiburg: C. A. Leupold, 
freiſtadt: Otto Siegel, Glogau: Wold. Bauer, 

örlitz: A. F. Herden, Goldberg: J. E. Guͤnther, 
Greiffenberg a. Q.: L. A. Thiele, Haynan: Theod. 
Glogner, Jauer: Fr. Seidel, Lauban: C. G. 
Burghardt) Liegnitz: H. Kubig, Muskan: P. W. 
Raſch, Rimptich: Emil Tſchor, Reichenbach: J. C. 


Schindler, Striegan: Herm. Kahlert, Waldenburg; 


Rob. Engelmann, Warmbrunn: Lud. O. Ganzert 
und in Zobten bei Wunderlich. 2868. 


4476. Preiſelbeeren, 


ſorgfaͤltig gehalten, find en-gros und en-detaile ſtets zu 
haben be i W. Karwath. 
Hermsdorf u. K. a 


lang, 4 Zoll ſtark (eheinländiſch Maaß) Ie Ken, f 5 
an Zoll ſtark (rheinlaͤndi aaß) bei Fi 
as BE dart Siegert. Nr, 103 in Cunnersdorf. 


U 


nicht allein in ganz Deutſchland große und alle a 


1078 — en. 


En Dr. Romersbauſen' 8 Augen⸗Eſſenz. 
Die Original = Flaſche nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung und Verpackung 1 Ntle 2 Sgr. 6 Pf. - 
„Deren, Erfolg iſt durch viele Tauſend Bankſagungen und Atteſte garantirt.“ 8 ü 
Ich bin ſehr erfreut, zu bekennen, daß die von Ihnen mir zugekommene. Romerspaufin hr 
welche ich Kos Monate een habe, meine fehr entzuͤndet geweſenen Augen, woran ich mehrere Jaht hre 
mmen geheilt hat. 
Diefes Beuonie ende guten Erfolg fi "Augen: Eſſenz wird beglaubigt von den behandelnden Arzt, 
Bingen, den 1. Dezember 1849. 


Den Verkauf habe ich einzig und allein dem Kaufmann 
. Herrn Adolph Greiffenbera 
in Schweidnitz übergeben, 


* Die Wirkung des ächt Perſiſchen (kaukaſiſchen) Inſekten⸗Pulver's und Berl 
Tinktur äußert ſich nach Dr. Joh. Lee, Dr. Koch in der Weiſe, daß durch die Ausdünſtung deſſelhen, wii 
für den Menſchen kaum bemerkbar iſt, kleine Inſekten aller Art, namentlich aber Flöhe, Ameifen, Wanz 
Motten, Schwaben, Holzwürmer und Blattläuſe betäubt und getödtet werden. 

Dieſes achte Perſiſche (kaukaſiſche) Inſekten⸗Pulver und dergleichen Tinktur, weiche Tide 
Menge der gediegenſten Atteſte der geachteiſten Perſonen zu erfreuen haben, übertrifft alle bisher bekannſen 
mit einem großen Aufwand von Charkatanerie angepriefenen Ungeziefer⸗Vertilgungs⸗Mittel und obſchon es gegen⸗ 
wärtig in bereits. bedeutendem Umfange Anwendung und große Anerkennung findet, ſo verdi 
es doch IR Seer Zweckmäßiskeit nach allgemeiner Bund) zu werden, als et ber 


fein & Lal und in been bei 6. Wunderlich. 
uch bin ich gern bereit, dahin, wo noch keine Niederlagen davon find, Commiſſionslager zu. 89 105 wo 


ich aber nur auf frankirte Anfragen die nahere Auskunft ertheile. Adoiph © reiffenberg. 
!: ET oe 


Me = fe N 

Mu fortwährend Ferd. Bäniſch 
vor dem Burgthore. 

Reife Mepfel 

A 12 Pricſtergaſee 


ne Laband. 


Friedboͤry. 


Dr. Eb Veri 


Dr. F. G. Geiß, Apotheter 1. Klaſſe in Acken g E. 


4500, Dil e v f e 1 
kaufen fortwährend Gebrüder Caſſel. 
Kürſchnerlaube No. No. I. 


1172. Eine ſchon gebrauchte, aber noch gute, tunfen De 
ſtillir⸗Blaſe, von circa 800 Quart Juhalt, wird 5 
kaufen geſucht. Zu erfragen in der Redaktion des Ge 5 
boten unter Ch. V. No 1000. 


1 , 
1443, Sowohl gute Stüd- che kaufe 0 
Sorten als auch Kübel = Butter ui 2 bed 

elbſt ich 


Bekanutmachun 
Die Lieferung des für den Beda 
Brodbäckerei benoͤthigten wöchentlichen Quantums von 60 
70 Einr. guten hausbackenen Roggenmehl s ſoll 
renden übertragen werden und werden die 
hierau le tirenden Muͤhlenbeſitzer der Umgegend, oder 
ndere Lieferanten aufgefordert, ihre Offerten unter Bei⸗ 
gung von Proben des zu liefernden Mehls, im Bureau 
der unterzeichneten Verwaltung einzureichen. —, Hierbei 
bird bemerkt, daß die Preiſe des Mehls im Verhaͤltniß zu 
den wöchentlichen Marktpreiſen des Roggens in Jauer 
ider Hirſchherg normirt werden ſollen, und wuͤrden Lies 
fekungsluſtige ihre Angebote daraufhin zu richten haben. 
Erdmannsdorf den 7. September 1854, 
Flachsgarn⸗Maſchiuſen⸗ Spinnerei. 
gez.) Kobes. (gez.) Erbrich. 


x 
Zu vermietben. 


4m. Eine freundliche Wohnung von 4 Stuben ift vom 
„October ab und ein Keller bald zu vermiethen. 

& Dr Meyer. 
1 

14510, Eine freundlich moͤblirte Stube nebſt Alkove, 
ift baldigſt zu vermiethen bei : 


— 


7 fi fi 


verwittwete Zinngießer Br etſch neider. 
1 Schildauerſtraße \ 
4340, Wohnungs Anzeige. 

In Rr. 850/51 am Burgthorgraben iſt eine Parterre⸗ 
Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben, Kuͤche, Keller und Bei⸗ 
glaß, zu vermiethen und zu Michaeli zu beziehen. 

6002. Im Laband'ſchen Haufe, Langgaſſe Nr. 144, find im 
‚titten Stock 3 Stuben im Ganzen, auch getheilt, zu Mi⸗ 
chaeli d. J. zu vermiethen. f 


—ñ—p 


. 


BT Ju Nr. 531 auf der Zapfengaſſe iſt der zweite Stock 
. zu vermiethen und Michaeli zu beziehen. 
Näheres bei Maria Wittiber. 


In vermietben. 
15 In dem Hauſe Nr. 421 zu Nieder⸗ Schmiedeberg iſt 
1 ein Laden, i 

‚un wei daranſtoßenden Zimmern und einem Gewölbe zu 
Arm Michaelis zu vermiethen und bald zu beziehen. 
Nöheres bei dem Eigenthüͤmer, dem 

2 — Leohgerbermeiſter R. Jurincke. 


— 
. 


1 5 1 finden Unterfommen. 
a. Füchtige Maurergeſellen finden ſofort Befchäf: 
gung beim Maurermeifter Becker in Lene 
wohnhaft Laubaner Thor Nr. 246. 


Aebenchal den 5. September 1854. 
A en Hempel, Inſpector. 


Do 


a a 


der hießen Arbeiter⸗ 


AN Ein ordentli i N i Beit 
Ein, icher Schirrvogt, der zu gleicher Zeit 

vn Köhleitun en Beſcheid weiß 1955 uͤber feine Eee 

ehe e genü enden Ausweis fuͤhren kann, findet zu Mi⸗ 

1 ofortiges Unterkommen. 

e 

1 8 


nns NN 


4471, Ein in der Ziegelbrennerei ſehr erfah⸗ 
rener, ſonſt nuͤchterner und beſcheidener Mann, der etwas 
Rechnen verſteht und ſich uͤber ſeine Qualifikation durch gute 
Atteſte auszuweiſen vermag, kann ſofort bei der unterzeich⸗ 
neten Verwaltung ein fehr gutes Unterkommen finden. 
Auch werden noch mehrere gute Ziegelſtreicher und 
Lehm arbeiter ſofort in Arbeit genommen, die in Aceord⸗ 
Arbeit taͤglich ein Lohn von mindeſtens 15 Sgr. erlangen. 
Neudorf bei Reichenbach i. Schl., den 2. Sept. 1854. 
Die C. Kulmizſche „ 
ERBETEN DE yrdt. 


4404. Ein gewandter Burſche, welcher das Zaͤhlen beim 
Billard verſteht, findet baldigſt Unterkommen im Gaſthof 
zur Hoffnung in Hermsdorf u. K. 8 


4486. Fleißige, ordentliche Mädchen, welche 
bereits Leinwand gewebt haben, finden ſofort 


dauernde Beſchäftigung in der 
Seidenwaaren-Fabrik zu Schmiedeberg. 


4441. Eine tuͤchtige Viehſchleußerin findet zu Michgeli 
c. ein Unterkommen, dieſelbe muß jedoch unverheirathet ſein 
und ſich genügend über ihre Brauchbarkeit und Ehr⸗ 
lichkeit ausweiſen koͤnnen. Naͤhere Auskunft ertheilt die 
Expedition des Boten. — 2 


4303. Eine gute, geſunde Amme wird geſucht. Das Naͤ⸗ 
here iſt bei Hebamme Jaͤger in Hirſchberg zu erfahren. 


Perſonen ſuchen Unterfommen. 
men, und kann bald oder ſpaͤter eintreten. 
Das Nähere iſt zu erfahren in der Expedition d. Boten, 


N 8 Lehrlings⸗Geſuche. 
4483. Ein Lehrling wird angenommen in der 
Colonialwaaren⸗Handlung von G. B. Opitz, 
Schweidnitz, Buttermarkt Nr. 214. Be 


40. Ein Wirtbichafts:Clve 
kann gegen 1 e Penſionszahlung von Michaeli e. 
ab, auf einem der großeren Nitterguter in der Hirſchberger 
Gegend, Aufnahme finden. Wo; iſt in der Expedition des 
Boten zu erfahren. N > 


4408. Wirthſchaftseleven werden zu jeder Zeit an⸗ 
genommen. Wo? ſagt die Expd. d. Boten. 


4342. Eine zuverläßige Kinderfrau ſucht ein unterkom⸗ 


Gefunden. 
4496. Ein ſchwarz und braun gebrannter Dachs hund 
hat ſich zu mir gefunden, der rechtmaßige Eigenthuͤmer kann 
denſelben gegen 1 der Inſertionsgebühren und 
Futterkoſten binnen 14 Tagen zuruͤck erhalten bei 
Berthelsdorf. Andert, Gerbermeifter, 


4500. Verloren 
In den erſten 1 dieſer Woche iſt in der Nähe von 
Jauer ein brauner fenpinſcher mit weißen Vorder⸗ 


pfoten und Bruſt verloren gegangen. Der Wiederbringer 
oder Jeder der uber den Aufenthalt dieſes Hundes Auf⸗ 


— 


ſchluß geben kann erhalt in der Expd. d. Boten eine ange 
or 


meſſene Belohnung, fo wie Erſtattung der Koſten. 
Ankauf wird gewarnt, f 


in der 


verhilft, erhält eine angemeſſene Belohnung. 


A Geld, auf Sonnta 


Seſtohlen. as 
Einen Thaler Belohnung 


4465. 
n welcher mir zur Wiedererlangung eines mir 


acht vom aten zum ßten h. geſtohlenen Kinder⸗ 
wagens, oder zur Ermittelung des Diebes verhilft. Der⸗ 
felbe beſtand aus einem braungeflochtenen Korbe mit bunt⸗ 


geſtreifter Drilligdecke und gruͤnem Schirm und hatte 


eiſerne Achſen. 


Maiwaldau. Guſtav Tſchoͤrtner. 


4474. Am 29. Auguſt c. iſt mir der Hausthuͤrſchluͤſſel 
meines Wohngebaͤudes geſtohlen worden, wer mir dazu 


Warmbrunn den 4. September 1554, ! 
\ Latz ke, Freigutsbeſitzer. 


5 Geld verkehr. 
4456. Gegen pupillariſche Sicherheit auf ein ländliches 
Grundſtuͤck ſind, ohne Einmiſchung eines Dritten, zu Mi⸗ 
chaeli d. J. 400 rtl. zu verleihen. Bei wem? ſagt die 
Expedition d. Boten. 


Einladungen. 


4497, Sonntag, den 10. September, 
ladet Unterzeichneter zum 


Ernte: el 


mit dem Bemerken ergebenft ein, daß für gute Concert: 


und Tanzmuſik, fowie für gute Speiſen und Getraͤnke 
beſtens geſorgt ſein wird. 
= Schilling, Brauermeiſter in Berbisdorf. 


Scheibenſchießen in Wernersdorf. 
4481. Zu einem Scheibenſchießen aus Puͤrſchbuͤchſen um 
den 10. September, ladet alle Freunde 
und Herren Schießliebhaber ergebenft ein; und bemerke, 
daß für gute Speiſen und Getraͤnke ebenfalls beſtens geſorgt 
ſein wird. Theodor Schneider, Brauermeiſter. 


Wernersdorf den 4. September 1854. 


4495. 7775 

> Zum Kuchenfeſte, 

5 Sonntag den 10. September c. a, 

ladet ergebenſt ein Kiefer in Johannisthal. 


= 080 


418. Zu einem Stich⸗Scheibenſchieße 
aus beliebigen Büchſen auf x 
Montag den 11. September 
ladet alle Freunde und Liebhaber dieſes V. 
gnügens ergebenſt ein 4 
Weiner, Brauer in Buchwall 


4501. Sonntag, den 10. September, wird der Männe 

Geſangverein „Coscordia“ aus Hirſchberg eine San 

fahrt mit Muſik⸗Begleitung auf Hogul i unternehm 

Da mir von genanntem Verein die Veroffentlichung 

tigſt genehmigt wurde, fo erlaube ich mir ein hochverehrkez 

Publikum zum zahlreichen Beſuch dieſer herrlichen Parthſe 
und reſp. muſikaliſchen Genuſſe ergebenſt enen 
Nixdorf auf Hogul 


Zur Kirmes in Hohlſtein, 


Sonntag den 10. d. Mts., . 
ladet ergebenſt ein der Reſtaurateur Bothe. 


4482. 


Getreide ⸗Markt⸗ Seen 
Hirſchberg, den 7. September 1854. 


Der gw. Weizen g. Weizen] Roggen J Gerſte ] Haft 
Scheffel rtl. gr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl r. 


Höchſter 4 5 — 3/15 —| 3: 5,—] 90 ZI 
Mittler 320 — 3110 —3—— 205 en 
Niedriger 3 5 — 3— — 220 — 2 
Erbſen: Höchſter 3 rtl. 5 fgr. — Mittler Ill. 5 
Schönau, den 6. September 1854. BR 
Höchſter | 3 25 — 3 17 J 25 2] 5] — m E 
Mittler 323 — 313— 223/22 7 
Niedriger! 3 20 — 313 — 220 EEE 


Erbſen: Höchſter 3 rtl. = i 
Butter, das Pfund: 6 ſgr. 3 pf. — 6 fgr. — 5 fh: EE 
.. — — 5 


7 


1 
. 7 


Breslau, den 6. September 1854. 


Spiritus per Eimer 15 rtl, bez. 
Rohes Nübol per Centner 14% til. ©. 


Epurs: Berichte. 


Schleſ. Pitbr. à 1000 rtl. 


Oberſchl. Krakauer 45 ECt. 


Breslau, 6. September 1854. Ebbe Ir fee 470 100 5 me e 1 

5 * 2 1 Schleſ. ne t. 5 eiſſe-Brieg „ a 
Geld und Jonds Courſe. dito dito Lit.B. Apt. 101, Br. oll Winden J pete: BONUS; 
Holland. Nand-Dutaten + 93% G. dito dito dito 3½ pCt. 921 G. Fr. ⸗Wilh.⸗Nordb. 4 pCt. 40% W 
Kaiferl, Dukaten 93% G. Rentenbrieſe 4pCt. „ 93% Br, ’ 


Friedrichsd'or 2 2 


7 2 — . 

Louisdior vollw. = 108% Br. Eifenbahn » Aktien. Amſterdam 2 Mon, = 40% 
Poln. Bank⸗Billets 92 G. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 125¼½ Br. Hamburg k. S. #7 140 an 
Oeſterr. Bank⸗Noten⸗ = 86 ¼, © dito dito Prior. 4pCt. 89% Br. dito 2 Mon- 105 9 
Staatsſchuldſch. 3½ pCt. 84% Bre Oberſchl. Lit. A. 3½ pCt. 207%, Br. London 3 Mon. , 5 
Cerhandl,-Pr.-Sh.  - 149% © dito Lit. B. 3½ PCt. 174%, Br,. dito k. S., 100 5 
Poſner Pfandbr. 4A pCt. ⸗ 100 Y, G dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S. = If 
dito dito neue 3½ pCt. 931 Br 4 pCt. 90 Br. dito 2 Mon. = 7 99% 
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